gnnehcen: 
Annahme Burcunb's 


In Poſen 
* außer in der 1 1 

BEN 1 (G. H. lee & K.) 
| 70 . 14; 
| in Gneſen 

pei Herrn Ch. Spindler, 

| Markt⸗ u. Frieprichſtr.⸗Ecke 4; 

in Grätz bei Herrn J. Sfreiſandz 
in Frankfurt a. M.: 
G. J. Dante & cho. 
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Abonnements auf die Poſener Zeitung pro 
Monat Mai und Juni werden bei allen 
Poſtanſtalten zum Preiſe von 1 Thlr. 6 Sgr. 
4 Pf., ſowie von ſämmtlichen Diſtributeuren 
und der unterzeichneten Expedition zum Be⸗ 
trage von 1 Thlr. entgegengenommen, worauf 

wir hierdurch e gebenſt aufmerkſam machen. 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Das Abonnement auf dieſeß tägli⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljänrkt 


Raofel lungen nehmen alle Bokanflalten ves heut] 
Reiches an. 


.. ñ p ̃ . ðͤ e . ——— 
FCrCrCoCoCccc c 
Die Ausſichten der Diözeſen Voſen und Gneſen. 
Aus dem Geſetzentwurf über die Verwaltung erledigter katholiſcher 
Bicsthümer läßt ſich ziemlich genau beſtimmen, wie ſich die nächſte 
Zukunft der Diözeſen, welche früher unter dem Krummſtab des ehe⸗ 
maligen Erzbiſchof Ledöchowski ſtanden, geſtalten wird. Daß der 
Landtag die Vorlage ohne weſentliche Aenderungen annehmen wird, 
ſcheint uns nicht zweifelhaft. In der Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes haben nur vier Paragraphen (9, 13, 16, 20) einige und zwar 
nicht weſentliche Aenderungen erhalten und die regierungsfreundliche 
Majorität wird wahrſcheinlich alle weiteren Amendements abweiſen. 
Wir können alſo danach ſchon heut bemeſſen, welche Entwickelung der 
Streit zwiſchen Regierung und Geiſtlichkeit in den Dibzeſen Poſen⸗ 
Gneſen nehmen wird, und indem wir dies thun, werden wir Gelegen⸗ 
heit geben, die einzelnen Beſtimmungen des Geſetzes näher kennen zu 
lernen. 

Der $ 6 beſtimmt, daß wenn die Stelle eines Biſchofs in Folge 
gerichtlichen Urtheils erledigt worden iſt, der Oberpräſident das Dom⸗ 
kapitel zur ſofortigen Wahl eines Bisthumsverweſers (Kapitelsvikar) 
aufzufordern habe. Es iſt aber bald vorgeſehen, daß die Domkapitel, 
dieſer Aufforderung nicht Folge leiſten werden, und deßhalb ordnet 
der Geſetzentwuf zur Verwaltung und Verwahrung des Kirchenver⸗ 
mögens die Einſetzung eines königlichen Kommiſſarius an, welchem der 
Oberpräſident durch Zwangsmaßregeln Anerkennung zu verſchaffen 
hat. Der 8 6 fährt nämlich fort: 


a richt von der zu Stande gekommenen Wahl oder erfolgt n 
blisnen weiterer 14 Tage Ife des 
heiten einen Kommiſſarius, welcher das dem biſchöflichen 
Stuhle gehörige und das der Verwaltung deſſelben oder des 
eweiligen Biſchofs unterliegende bewegliche und unbewegliche 
ermögen in Verwahrung und Verwaltung nimmt, Zwangs⸗ 
maßregeln, welche erforderlich werden, um das Vermögen 
der Verfügung des Kommiſſars zu unterwerfen, trifft der 
Dberpräftdent. 

Derfelbe iſt befugt, ſchon vor Ernennung des Kommiſſars 
und felbft ſchon bei Erlaß der Aufforderung an das Dom⸗ 
kapital das im Vorſtehenden bezeichnete Vermögen in Ver⸗ 
wahrung zu nehmen und die hierzu erforderlichen Maßregeln 
nöthigenfalls zwangsweiſe zu treffen. 

Dieſe Beſtimmung wird ſich, wenn ſie Geſetzeskraft erhält, was 
anzunehmen iſt, da die Kommiſſion dieſen Paragraphen unbeanſtandet 
angenommen hat, für Poſen und Gneſen einigermaßen modizifiren und 
zwar in Bezug auf die Terminfriſten. Der 8 20 beſtimmt 
nämlich: i 
Wenn vor dem Tage, an welchem dieſes Geſetz verkündet 
wird, die Stelle eines Biſchofs in Folge gerichtlichen Ur⸗ 
theils erledigt worden iſt, ſo ſinden die Vorſchriften des Ge⸗ 
ſetzes ebenfalls, jedoch mit der Maßgabe Anwendung, daß 
der Oberpräſtdent ſofort nach der Verkündigung 
(die Kommiſſion amendirt: nach eingetretener Geſetzes⸗ 
kraft) die im 56 vorgeſchriebene Aufforderung an das Doms 
kapitel erläßt. 
Die nähere Begränzung der Befugniſſe des Staatskommiſſarius 
giebt der 8 9 an, welcher lautet: 

Die Verwaltungsbefugniſſe des Biſchofs gehen auf den 
Kommiſſarius über. 

Die Koſten der Verwaltung werden aus dem Vermögen 
vorweg entnommen. 5 5 

Der Kommiſſarius vertritt den biſchöflichen Stuhl, 
oder den Biſchof als ſolchen in allen vermögensrechtlichen 
Beziehungen nach außen. Er führt die dem Biſchof zuſte⸗ 
hende obere Verwaltung und Aufſicht über das kirchliche Ver⸗ 
mögen in dem biſchöflichen Sprengel, einſchließlich des Pfarr⸗, 
Vikarie⸗, Kaplanei⸗ und Stiftungsvermögens aller Art. 
(Die Kommiſſion amendirt ſtatt der letzten zwei Worte: ſo⸗ 
wie über das zu kirchlichen Zwecken beſtimmte Ver⸗ 
mögen aller Art.) 

Der Kommiſſarius wird Dritten gegenüber durch die 
mit Siegel und Unterſchrift verſehene rnennungsurkunde 
auch in den Fällen legitimirt, in welchem die Geſetze eine 
Spezital⸗Vollmacht oder eine gerichtliche, notariell oder an⸗ 
derweitig beglaubigte Vollmacht erfordern. 5 

Für das Kirchenvermögen in dem erledigten Erzbisthum Poſen⸗ 
Gneſen würde demnach genügende Vorſorge getroffen werden und 
wir hoffen, daß die Einſetzung eines Staatskommiſſarius auch dahin 
führen wird, die bisherige Verwaltung des biſchöflichen Diözeſanver⸗ 
mögens einer gründlichen Reviſion zu unterziehen und Ordnung in 
manche Kaſſenverhältniſſe zu bringen. 

kalle Aber wie ſteht es nun unterdeß mit der inneren Verwaltung 
der Diözeſe d 8 

a Die Regierung kann nicht Prieſter weihen oder geiftliche Aemter 
übertragen, ſie kann über innere Angelegenheiten der Kirche weder 
Geſetze geben noch Recht ſprechen, ſo daß, wenn während dieſer bi⸗ 


Niemand das Recht hat, ihn mit kirchlichen Zenſuren zu belegen. De 


Siebenundſtebzigſter 


ä —— — —— — — — 
drei Mal er⸗ 
für die Silat 
Poſen 14 Thlr. für ganz Preüßen 1 Thlr. 247 25 

en 


Erhält der Oberpräſident nicht innerhalb zehn Tagen 1 g 
t nicht 
wählten, jo ernennt der Miniſter der geiſtlichen Angelegen- | 


den römiſchen Katholiken folgende Anekdote. 
hatte vor einiger Zeit eine Unterredung mit Pius IX., welcher ſich in 


ſchofloſen Zeit ſich ein Prieſter gegen kanoniſche Vorſchriften vergeht, 


Norgen⸗Ansgave. 
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Dienſtag, 5. Mai. 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


ebenſo wenig eingreifen, wie in die Beſtimmungen über Glauben und 
Religion, welche der preußiſche Staat nicht antaſtet. 5 

Da Graf Ledochowski nach feiner Amtsentſetzung nicht befugt iſt, 
biſchöfliche Amtshandlungen vorzunehmen, ſo darf auch Niemand an 
feiner Stelle und in feinem Namen funktioniren; wer das verſuchte, 
würde den Strafen verfallen, welche die Maigeſetze für die unbefugte 
Ausübung von Kirchenämter feſtſtellen und ſchließlich, wenn dies nichts 
hilft, auf Grund des jüngſten Reichsgeſetzes außer Landes gewieſen 
werden. f 5 


Der Stillſtand der biſchöflichen Funktionen kann nur dadurch ge | 


hoben werden, daß ein neuer Biſchof beziehungsweiſe ein Kapitels⸗ 
vikar gewählt wird. Um nun die Domkapitel zu veranlaſſen, dies zu 
bewirken, ſei es daß ſie aus eigener Anregung zur Wahl gehen, ſei es 
daß fie vom Papſte die Erlaubniß dazu erbitten, beſtimmt der 8 13, 


daß wenn nicht innerhalb der geſetzten Friſt die Wahl eines Bisthums⸗ 


verweſers zu Stande gekommen ſei, der Kultusminiſter die (von der Kom⸗ 
miſſion wird der Zuſatz „vorläufige“ beantragt) Einbehaltung der 
zum Unterhalt der Domkapitulare beſtimmten Staatsmittel anzuord⸗ 
nen habe. Er iſt jedoch befugt, einzelnen Mitgliedern des Domkapitels 
das Staatsgehalt fortzahlen zu laſſen. 

Der Geſetzentwurf ſorgt endlich noch dafür, — und dies iſt die 
wichtigſte Beſtimmung — daß auch während der Dauer einer kom⸗ 
miſſariſchen Verwaltung Pfarreien ꝛc. beſetzt werden können, indem 
der $ 14 den Patronen und allen denen, welche in Betreff eines geiſt⸗ 
lichen Amts ein Präſentations⸗, Nominations⸗ oder Vorſchlagsrecht 
haben, die Befugniß zuerkennt, das Amt im Falle der Erledigung 
wieder zu beſetzen und für eine Stellvertretung in demſelben zu ſorgen. 
Wenn der Berechtigte nicht innerhalb zweier Monate für eine Stell⸗ 
vertretung oder innerhalb Jahresfriſt für die Beſetzung der Stelle 


ſorgt, ſo ſoll ſeine Befugniß, die Stelle zu beſetzen, auf die Gemeinde 


übergehen. 
Die deutſchen Kirchenpatrone in der Provinz Poſen — und zu 
ihnen gehört ja auch der König — werden von der hier gewährten 


Befugniß gewiß in jedem eintretenden Falle Gebrauch machen, und 
wenn die polniſchen Kirchenpatrone nicht das Gleiche thun, ſo verlieren 
fie ihr Recht an die Gemeinden, Von denen fo manche ſich entſchließen 

inen römiſch⸗katholiſchen oder einen 


7 5 


den gewohnten Wehklagen über die Leiden der Kirche erging. Die 
edle Römerin hörte etwas theilnahmslos zu und gab in ihrer Zerſtreut⸗ 


heit den Troft: „Heiliger Vater, gewiß iſt das Alles ſehr traurig, 


aber es wird mit dem Tode des gegenwärtigen Papſtes ſchon anders 
werden“ .... 

Die Vertröſtung auf beſſere Zeiten, wenn erſt Pius IX. nicht 
mehr regieren wird, iſt in gewiſſen Kreiſen Roms eine ſehr gebräuch⸗ 
liche Redensart. 


Graf Arnim. 


Das offiztdfe Organ „La Preſſe“ ſchreibt an hervorragender 
Stelle aus Paris am 2. d.: 
„Wir haben geſtern die definitive Abreife des Grafen Arnim 


emeldet, welcher dem Präſidenten der Republik die Briefe überreicht 


at, die ſeiner Sendung in Paris ein Ende machen. So hat denn Hr. 
v. Bismarck das Hinderniß gebrochen, welches er vor ſich gefunden 
hatte. Der Graf Arnim hatte ſich, in voller Ausübung feiner Funk⸗ 
tionen, nicht geſcheut, einen a zu ſchreiben, der die religiöſe Politik 
des Herrn von Bismarck verurtheilte. Da dieſer Brief veröffentlicht 
wurde, mußteider Kaiſer Wilhelm zwiſchen feinem Botſchafter in Frank 
reich und feinem erſten Staatsmann wählen. Der erſtere iſt dem letz⸗ 
teren geopfert worden. Aber wenn er auch gezwungen mird, für den 
Augenblick aus der diplomatiſchen Karriere auszutreten, ſo giebt er, wie 
es ſcheint den Kampf nicht auf, und er ſoll furchtbare Waffen gegen 
den Fürſten Reichskanzler in ſeine fend und nüt en mitnehmen. Wie 
dem auch ſei, es iſt ein charakteriſtiſches und nicht zu vernachläſſigendes 


Anzeichen, daß die innere Politik Herrn v. Bismarck's ſo energiſch von 


ſo hochſtehenden Perſonen bekämpft wird, und es iſt wohl glaublich, 
daß dieſe extreme Politik ganz und gar an der Perſon des Reichs! 
kanzlers hängt und daß man fie nach feinem Abgang verlaſſen würde. 
Der Graf Arnim verläßt die diplomatiſche Karriere unter den ehren- 
vollſten Bedingungen für ſeinen Charakter und für ſeine Würde. 
Sein Sturz (wenn man das, was ihm begegnet, fo nennen kann) fällt, 
wie einer unſerer Kollegen richtig bemerkt, mit dem Votum des Reichs⸗ 
tages zuſammen, welches der deulſchen Regierung erlaubt, die katholi⸗ 
ſchen Biſchöfe und Prieſter in beſtimmten Fällen durch Verhannung 
aus den Reichslanden zu entfernen Der Graf Arnim repräſentirte 
in Frankreich das neue deutſche Reich ſeit Anfang des Jahres 1872. 
In der ſehr delikaten Lage, worin ſich der Vertreter unſerer Bezwin⸗ 
ger in Frankreich befand, hat Herr v. Arnim nicht aufgehört, viel 
Takt und Geſchick zu zeigen. Unter der Regierung des Marſchalls 
Mac Mahon wie unter der des Herrn Thiers ſind die Beziehungen 
zur deutſchen Botſchaft durch eine Höflichkeit erleichtert worden, für 
welche wir Hrn. v. Arnim um ſo mehr zu danken wünſchen, als er die 
Geſchäfte auf höchſt ehrenvollem Wege verläßt und als er augenblick 
lich in Ungnade iſt.“ 5 

Das Vorſtehende iſt das offiziöſe Abſchiedswort an den deut⸗ 
ſchen Botſchafter. Unterrichtete Perſonen werden in den obigen An⸗ 
deutungen der „Preſſe“ eine bedeutende Schiefheit des Standpunktes 


wahrnehmen. Es verdient aber bemerkt zu werden, daß die „Preſſe“ 


Schreiben Arnim's an die „Spen. Ztg.“, welches wir am Sonn⸗ 
tag mitgetheilt haben, bemerkt die „Nat. Ztg.“: 


N — b 1 5 b 


Jahrgang. 


Regierung kann und will in die innere Verwaltung der Kirche 
machung des von ihm gegen Herrn v. 


auf die Publikation feines Vorwurfs auch 


z 5 3 Gro 
meint, daß man feine „Polemik 
Brief an Döllinger vom 21. April d. J. „hineingeleſen“ hat. 
Eine weſentliche Meinungsdifferenz eriftirte und exiſtirt gar nicht N 
zwiſchen dem Fürſten und dem Grafen; nur in Bezug auf den M 8 
wie das gemeinſchaftlich erſtrebte Ziel erreicht werden ſollte, herrſchte 
ein Unterſchied in den Auffaſſungen. Und wie trotzdem auch in dieſer 
Beziehung der norddeutſche Geſandte den ihm einmal vorgeſchriebenen 


ſpäter wird die päpftliche Kurie fi ſchon bereit zeigen, 


und mit ihr faſt alle pariſer Blätter ſofort aus dem Vorfall eine 
Waffe gegen die Politik des Fürſten Bismarck machen. Zu dem 


Annoncen * 
Annahmet⸗Bur raus: 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St Gallen: 
Adolph Mloſſe; 


in Berlin, Breslau, 


ien u. Baſel: 
Haaſenſtein & Voglerz 
in Berlin: 
A. Netemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabath⸗ 


ing. 
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Inſereze 2 Sgr die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Raum, Reklauten verhütet höher, find an die 
@rberliton zu richten und ne die am folgenden 
Tage Rorgens 8 hr erſcheinende Nummer bs 5 Uhr 
Nachmittags angenommen. 


1514. 


Es ift ziemlich gleichgiltig, ob Graf Arnim die Veröffentlichung 
des an Herrn v. Döllinger gerichteten Schreibens gewollt ba ode 


nicht. Nach der von ihm ausgeſprochenen Mißbilligung der Bekannt⸗ 
des | v. Döllinger gebrauchten Aus⸗ 
drucks in ſeinem vertraulichen Memoire vom 14. Mai 1869 durfte 


Herr v. Döllinger jedenfalls folgern, daß Herr v. Arnim nee; N 


deſſen Entſchuldigun 

kannt gegeben zu ſehen. Uebrigens iſt es Fatal edle nicht Diet e 
Entſchüldigung, welche in dem Arnim'ſchen Schreiben unpaſſend 
erſcheint, ſondern die gänzlich müßige, weil eben damit in gar keinem 
Zuſammenhang ſtehende allgemeine Meinungsäußerung über die 
Reichspolitik in dem gegenwärtigen Kampf mit der Kurie. Es iſt 
be wie dies bei ernſtem politiſchen Urtheil überſehen wer⸗ 


Die „Germania“ meint, es ſei eine alte Geſchichte, daß, wenn 
Zwei im Streite begriffen ſind, für den Dritten etwas herauskommt. 
So ſei auch bei dem Arnim'ſchen Handel der Ultramontanismus am 
beſten weggekommen (2). Das Blatt bekennt, daß „Graf Arnim, nach⸗ 
dem er ſeine anfänglich geringere Anſicht von der Wirkung der In⸗ 
fallibilität geändert, in eingehender Weiſe das Schickſal der katholiſchen 
Kirche in Preußen angekündigt habe, das bis in die geringſten Details 
genau eingetroffen ſei“, und ſetzt hinzu: a 

Die Vorgänge, welche dieſe plötzliche Prophetengabe in i 
porgernfen haben, ſind his I nicht bekannt und icht ah Aller⸗ 
ſtücke belegt; aber die Thatſache liegt vor: der Neubekehrte geht 
etzt ſo ungeſtüm in's Zeug für ſeine geänderte Ueberzeugung, daß der 

eiſter von Berlin aus ein über das andere Mal rufen muß: „Nicht 
zu ungeſtüm! Vorſicht! Der goldene Weg liegt in der Mittel‘ 
Fürſt Bismarck hat offenbar dieſelbe Abſicht gehabt, wie der bekehrte 
iat ut — Ne 105 der 11 der ien ah H a 
etzt bekannt gewordenen, von ihm an Arnim gerichteten Bri { . 
I der That als diplomatiſche Meiſterſtücke 1 1 1 


Mehr noch giebt die „Germ.“ ihre Sympathien für den Botſchafter 


in ihrer neueſten Nummer zu erkennen. Sie druckt den vorerwähnten 


Brief an die „Spen. Ztg.“ ab und erklärt, da ſie ſich in der glücklichen 
Lage befindet, recht unparteiiſch () fein zu dürfen, „daß Graf Arnim 
entſchieden im Rechte iſt, wenn er ſagt, daß er „gezwungen“ worden 
ſei, „aus der Reſerve herauszutreten“. Die Art, wie ſeine Correſpon⸗ 


denzen, insbeſondere ſein „vertraulicher“ Bericht vom 14. Mai 1869 
in einem anerkannt offiziöſen Blatte, der „Nordd. Allg. Ztg.“, ver⸗ 
öffentlicht wurden, ſpottet in der That „den Traditionen nicht blos 
der preußiſchen, ſondern . 
R e 


jeder Diplomatie“. Dann giebt die „Germ.“ 


he 7 


Auch darin ſcheint uns Graf Arnin zn haben, 


Arnim Recht zu haben, wenn 
gegen den Reichskanzler in ſeinen 


odus, 


„Inſtruktionen“ ſeines Chefs gerecht zu werden ſich bemühte, das 


ſcheint Letzterer durchaus noch nicht verdientermaßen gewürdigt zu 
iſch⸗ungari⸗ 


haben. Die deutſchen, ſowie die öſter reich 
ſchen Biſchöfe können ihm Näheres hierüber ſagen. Mit 
einem Wort: Arnim hat Bismarck gegenüber nichts ſich zu Schulden 
kommen laſſen! Zur Sache felbft können wir aber nur wiederholt 


unfere Genugthuung darüber ausſprechen, daß auch hier der lange zu Er 
Waſſer gegangene Krug einmal gebrochen ift. Zwei unfreiwillige diplo- 
matiſche Geſchichtsſchreiber hätte Fürſt Bismarck bis jetzt alſo gefun ? 


den: La Marmora und Arnim. Wer wird der Dritte fein? Der 


dritte Napoleon iſt todt, aber, wie wärs, Herr — Beuft? Und wann 


endlich kommen die Herren Bucher, Gneiſt und Bennigſen dran 
Wir können dem gefallenen Botſchafter unſere Sympathie nicht 

verſagen. Sein Fall iſt nicht ohne tragiſche Beimiſchung. Obgleich 

ein aufrichtiger Bekämpfer des Ultramontanismus und als ſolcher ein 


getreuer General ſeines Feldmarſchalls des Fürſten Bismarck wird er 


von dieſem geſtürzt, und wie dies geſchieht, muß das Mitgefühl für 
dieſen geiſtvollen Diplomaten erhöhen, denn die indiskrete Veröffent⸗ 


lichung von Schriftſtücken, welche den Grafen Arnim gegenüber ger 


wiſſer Perſonen z. B. Döllinger bloßſtellen, ſcheint nicht blos im In⸗ 
tereſſe des Dienſtes ſondern aus einem perſönlichen Gefühle erfolgt zu 
ſein, das wir gern näher unterſuchen wollen. 


Aber trotzdem wünſchen wir uns Glück, daß der Kaiſer ſich für 
den Fürſten Bismarck entſchieden hat. Denn des Grafen Arnim 
Mittel und Wege hätten uns nimmer zu einer gründlichen Ausein⸗ 
anderſetzung mit dem Papſtthum geführt. Es iſt durchaus zweifelhaft, 
ob eine ſchärfere Aktion der berliner Regierung einzelnen deutſchen 
Biſchöfen die nöthige Kraft gegeben hätte, dem Jeſuitismus tapfer zu 
widerſtehen. 

Und wenn das geglückt wäre, wer garantirt uns, daß dieſe Biſchöfe 
mit ihren Dibzeſanen ſich entſchloſſen hätten, eine von Rom unabhän⸗ 
gige Kirche zu gründen? Wir glauben, die päpſtliche Partei in Rom 
hätte angeſichts einer ſolchen Gefahr nachgegeben, um ſpäter mit um 
io feſterer Hand die noch gebliebene Selbſtſtändigkeit einzelner deutſchen 
Biſchöfe zu zertrümmern. Dann wäre der kirchenpolitiſche Streit nur 
vertagt worden. Aber nehmen wir ſelbſt den gün ſtigeren Fall: 
Die päpſtliche Kurie hätte nicht nachgegeben und einige deutſche 
Biſchöfe wären altkatholiſch geblieben, — wäre uns dann der Kampf 


mit dem Papſtthum erſpart worden? Wir denken, die Mehrzahl der 


deutſchen Biſchöfe hätte ſich dem Unfehlbaren unterworfen, und ihret⸗ 
wegen hätten wir den Krieg mit Rom doch aufnehmen müſſen. El 

Allen dieſen Möglichkeiten und Zweifeln hat uns die diplomatiſche 
Zurückhaltung des Fürſten Bismarck glücklich entzogen, die päpſtliche 
Kurie hat innerhalb der Kirche keinen Widerſtand gefunden und ſie 
konnte nun den Krieg an die Staaten erklären, — zu einer Zeit, 
die für die Gegner Roms ganz günſtig iſt. - 
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Deutſchland. 
Berlin, 3. Mai. 

— Der Schluß des Landtages ſoll definitiv auf den 22. Mai 
anberaumt fein, bis zu dieſer Zeit das Synodal⸗ und Dißzeſangeſetz, 
die 50 Millionen Eiſenbahn⸗Anleihe, das Schuldentilgungsgeſetz und 
einige kleinere dringende Geſetze erledigt ſein werden. Auf Wunſch 
des Abgeordneten von Bockum⸗Dolffs, des Vorſitzenden der Kommiſſion 
zur Vorberathung des Geſetzes betr. die Einführung der Kreisordnung 
in Rheinland und Weſtfalen, wird der Bericht darüber noch feſtgeſtellt 
werden, um den Behörden Zeit zu laſſen, ſich über die gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe gutachtlich zu äußern. In dieſer Seſſion wird die Vorlage 
im Plenum keinesfalls zur Verhandlung gelangen, zumal der zum Re⸗ 
ferenten ernannte Abg. Berger durchgſeine Pflichtendals Referent in der 
Eiſenbahn⸗Kommiſſion verhindert iſt, die Berichterſtattung zu über⸗ 
nehmen. — Das „D. W. B.“ beſtätigt eine frühere Mittheilung, wo⸗ 
nach man ſich unter den maßgebenden Parteien dahin verſtändigt hat, 
alle diejenigen nicht abſolut dringlichen Vorlagen, von denen bei ihrer 
Bedeutung ſich erwarten läßt, daß ſie eine eingehende und ſchwere Ver⸗ 
handlungen zunächſt im Abgeordnetenhauſe erfordern und ſelbſt wenn 
ſie dieſe rechtzeitig paſſirt hätten, ſicher doch nicht mehr im Herren⸗ 
hau ſe perfekt werden könnten, von der Plenar⸗Verhandlung auszu⸗ 
ſchließen. Unter den Vorlagen dieſer Gattung befindet ſich neben der 
Provinzial⸗Ordnung, der Vormundſchafts⸗Ordnung u. A. auch die 
Kreis⸗Ordnung für Poſen. Der bezügliche Entwurf hatte in 
der Kommiſſion vor der Vertagung bis auf die in den 88 67 und 174 


Nee 


enthaltene Regelung der Koſten der Amsverwaltung beziehungsweiſe der 


Ueberweiſung des Kreisfonds⸗Antheile die erſte Leſung paſſirt. Hin⸗ 
ſichtlich des eben bezeichneten Gegenſtandes war eine Subkommiſſion 


mit dem Referat betraut worden. Dieſelbe, beſtehend aus den Abgg. 


Röpell, Nolte, Döring, Friedenthal, v. Chlapowski hat nun⸗ 
mehr ſich dahin ſchlüſſig gemacht, im 5 67 den Status quo dahin zu 
fixiren, daß der Staat die Dotirung der Amtsvorſteher im bisherigen 
Umfang übernehme und die zeitherigen Beiträge der Kreiſe von je 100 
Thlr. für jeden Diſtrikt, ſowie die ſonſt etwa erwachſenden Koſten der 
Amts verwaltung auf den im Geſetz von 1873 begründeten Kreisfonds 
übernommen würden. Ferner hat fie im 8 174 bezüglich dieſes für die 
Provinz Poſen etwa 73,000 Thlr. jährlicher Rente betragenden Kreis⸗ 
fonds vorgeſchlagen, deſſen Ueberweiſung an die einzelnen Kreiſe zu 
einer Hälfte nach dem Maßſtabe der Bevölkerung, zur andern Hälfte 
nach dem Maßſtabe des Flächeninhalts, vom 1. Juli 1875 ab anzu⸗ 
ordnen. Mit dem Anfang nächſter Woche wird die Kommiſſton zu⸗ 
ſammentreten, um dieſen Punkt der erſten Leſung zu erledigen und 
demnächſt die zweite Leſung möglichſt zu Ende zu führen. 


— Das in Turin erſcheinende „Emporio Popolare“ meldet: „Feld⸗ 
marſchall Graf Moltke hatte den italieniſchen Generalſtabschef um 
ein genaues Verzeichniß aller militäriſchen Werke gebeten, welche ſeit 
dem Jahre 1870 in Italien veröffentlicht worden ſind. Der General⸗ 
gzschef theilte dem Kriegsminiſter den Inhalt des Briefes ſofort mit 
und bat um die Erlaubniß, dem berühmten Manne nicht das Ver⸗ 


zeichniß, ſondern die Werke ſelbſt von Amtswegen zum Geſchenk machen 


in bürfen, und der Miniſter bewilligte ihm das und fügte zu den 
We en, welche der Generalſtab beſaß, noch andere hinzu. Und ſo 

in drei großen Kiſten über 180 Werke in elegantem Einbande 
Berlin ab.” 5 ei NR 
er Ausschuß des deufſchen Journgliſtentages wied Fi 

Mai in Dresden verſammeln, um Zeit und Ort des neunten 
iſchen Journgliſtentages, ſowie die Tagesordnung für denſelben feſt⸗ 
ußellen. Für dieſe Sitzung des Ausſchuſſes find außer mehreren laut 
Beſchluß des achten Journaliſtentages vorzulegenden Berathungsgegen⸗ 


ſländen — darunter: Errichtung eines Zeitungstelegraphenbureaus, 


Wahrung der Intereſſen der Zeitungen gegenüber den Annoncenbu⸗ 
regus, Referate, betreffend den vorjährigen Antrag der berliner Zei⸗ 
tungsreporter, und Antrag des Zentral⸗Frauen⸗Komité's in Wien — 


bon Mitgliedern des Journaliſtentages noch eingebracht: ein Antrag 
Michter (Hamburg), betreffend die Ausſchließung bezahlter Rekla⸗ 


men aus dem redaktionellen Theile der Zeitungen, und ein Antrag 
Singer (Wien), betr. Gründung eines deutſchen Schriftſteller⸗ und 


Jour naliſtenvereins. Ferner werden folgende Fragen zur eventuellen 
Bergthung auf dem Journaliſtentage anheimgegeben: 1) Wie ſtellt ſich 


e Journaliſtentag zur Frage der Anſtellung beſonderer Redakteure 


5 ur den Inſeratentheil der Zeitungen? 2) Sollte nicht im Journa⸗ 
iſtentage eine Verſtändigung der vertretenen Zeitungen über eine ge⸗ 
meinſame deutſche Orthographie möglich fein? 3) Ließe ih der durch 


den Journaliſtentag gewonnenen Vereinigung nicht eine wirkſame Glie⸗ 
derung durch die Bildung von Kreisvereinen geben? — Schließlich 
wird ein Antrag auf Erlaß einer Einladung des Ausſchuſſes an ſolch 


find ernannt: der Landger. ⸗Aſſ. Uhles in Elberfeld bei dem Landger. 
daſelbſt und der Sr) Löhmann bei dem Landger. in Bonn. 
Charakter als Juſtizrat 
Lampe in Neuhaldenslehen, dem Nechtsanwalt un Notar Karl Hein⸗ 
rich Johann Friedrich Schultz in Magdeburg und dem Rechtsanwalt 
und Notar Schwerdtfeger in Genthin. ln find: der Rechtsanwalt 
und Notar Bindewald in Salzwedel an das A 
deburg, der Rechtsanwalt und Notar Knirim 
Kreisger. in Flatow und der Rechtsanwalt und Notar Leonhard in 
Frankfurt a. O. an das Stadt⸗ und Kreisger. in Magdeburg. Dem 
Advokaten und Notar Marloh in Buxtehude iſt die Verlegung ſeines 
7 9 nach Gifhorn geſtattet und in ſeiner Eigenſchaft als Notar 
er 
Referend. Pelizäus iſt zum Advokaten, mit 
ſitzes in der © 
Debbecke in S 
find geſtorben. Die bei dem Kreisger. in Dillenburg vakante Richter⸗ 
ftelle iſt auf das Kreisger. in Wiesbaden übertragen. Der kaiferliche 
Vize⸗Konſul Dr. jur. Otto Mühlberg in London iſt ein für alle Mal 
zum Stellvertreter des kaiſerlichen General⸗Konſuls Dr jur. v. Boja⸗ 
nowski daſelbſt in Abweſenheits⸗ u. Verhinderungsfällen ernannt und 
15 gleichzeitig auf Grund des 8 20 des Geſetzes vom 8. November 


täglich erſcheinen. Vom 15. 
des Buchdruckereiheſizers B. Pape monatlich 2 M 
tel: „Berliner Mittheilungen“, Organ für die Intereſſen der Buch⸗ 
drucker“, eine Zeitſchrift, welche ſich die Aufgabe ſtellt, „alle die höch⸗ 
In Intereſſen der Buchdrucker berührenden Ereigniffe und Fragen 


ſich weiter auszudehnen nee 


en,, ea re 


Br 


größere Zeitungen, welche dem Journaliſtentage noch nicht beigetreten; die Pflicht, ihre re 
85 5 ! ſichtigen. 4 An d 


ſind, zur Berathung gelangen. 


— Das neueſte „Juſtiz⸗Min.⸗Bl.“ enthält folgende Perſonal⸗Ver⸗ 
änderungen. Der Kreisgerichtsrath und Deput.⸗Dirig. Pieconka in 


Su Kae iſt zum Direktor des Kreisgerichts in Heilsberg ernannt. 
u 


Kreisgerichtsräthen find ernannt: die Kreisrichter Blell in Zieſar, 
Stahlſchmidt in Gr. Salze, Matſch in Halle a. S., Hühne in Delitzſch, 
Lindner in Eisleben, Lindemann ebendaſelbſt, Korſchewitz in Lieben⸗ 


werda, Dorendorf in Querfurt und Thieme in Eisleben. Der Ober⸗ 


amtsrichter Rüdiger in Elbingerode ift geſtorben. Zu PBrofuratoren 


Der 
iſt verliehen dem Rechtsanwalt und Notar 


ppellationsger. in Mag⸗ 


Bez. des Dberger. in Celle als Geſchäftsbezirk angeihieſen. Der 


Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
iegen und der Adpokgt und Notar Vezin in Fürftenau 


7 die allgemeine Ermächtigung zur Abhörung von Zeugen und zur 


Abnahme von Eiden ertheilt worden. 


— Drei neue Zeitungen ſollen in Berlin vom 1. Juli ab 
d. M. ab erſcheint hier unter Redaktion 
al unter dem Ti⸗ 


chnell und in prägnanter Form den Kollegen in Berlin ſowohl als 


Der 


des hieſigen Schiedsamts, durch Nachrichten über Angelegenheiten der 


hieſigen Kranten⸗, Sterbe⸗ und Invalidenkaſſe, durch einen Frage⸗ 
kaſten und durch einen Arbeitsmarkt und ſonſtige Inſerate. 


Landsberg, 30. April. Am 17. d. iſt hier ein liberaler Verein 
gegründet worden. Man ſchreibt darüber der „N.⸗Z.“: Wiederum 
dem unermüdlichen Eifer unſeres Landlagsabgeordneten Röſtel, der 
in ſeinen parlamentariſchen Ferien die nökhigen vorbereitenden Schritte 
gethan und ſtatiſtiſches Material zuſammengeſtellt, iſt die endliche Kon⸗ 
ſtituirung des genannten Vereins zu danken. Unter dem Vorſitz des 
Stadtverordnetenvorſtehers Heine und einiger jüngerer arbeitäluftiger 
Kräfte hat die neue Gründung ſich jedem Wähler zum Reichstag und 
Abgeordnetenhauſe mit einem Beitrag von mindeſtens 10 Sgr. erſchloſſen. 
Wahlen ſchon lange und ſtetig vorzubereiten, fol der Verein den Zu⸗ 
ſammenhang der Liberalen durch von Zeit zu Zeit zu haltende Vorträge 
1 an n 5 die n ed 
und die geſetzlichen ung Vorwurfe nehmen, erheßlich 

Fare Er 5 e Sa Var 
ſich u. f iß dort zu faſſen in der . daß 
in ei Drier.süinhiieng einen Vertrauens tann beſitzt. 9 
dieſe Weile und dem Wege ernſter Arbeit fol er Aufklärung auch da 
zu verbreiten ſuchen, wo, wie die letzten Kreistagswahlen zeigten. das 
Intereſſe wie das Verſtändniß für die ſegensreichen neuen Geſetze, 
deren Aufang die Kreisordnung bildet, noch ein äußerſt geringes iſt. 
In einem Kreistag, der, wie der unfere, ſich bei Bezeichnung von zu 


zen. 
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in Schwetz an das ſtreitbaren Biſchof 


tapt Hannover ernannt. Der Rechtsanwalt und Notar 


be 


f 5 der? > 
lf ziehen ſich zumeiſt auf die Verſchärfung der behördlichen Aufſicht übe 


außer Kraft geſetzt erklärt. 5) Zur Betheiligung an ch chien und 
er ver⸗ 
fallen, 
. 6) 
ehören, auch bann nicht herangezogen werden, w 
dieſelben außerhalb der Schulzeit ſtattfinden. Die Betheiligung 920 
chule an Andachten mit kirchenpolitiſcher Tendenz iſt jederzeit unſtatt⸗ 
haft. Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. : 
gez. v. Guionneau" 


Heidelberg, 30. April. Die Biſchöfe ſcheinen den altkatholiſchen 
Prieſtern gegenüber jetzt gemeinfam verfahren zu wollen. Das „Frl. J. 
ſchreibt: „Der hieſige altkatholiſche Pfarrer Rieks ift von dem 
Martin aus Paderborn mit dem Bann belegt 
und ſuspendirt worden. Originell war die Art und Weiſe, wie Hr 
Martin ſeine betreffende Bulle an ihre Adreſſe gelangen ließ. Der 
ſchlaue Unfehlbare hatte nämlich das ſchätzbare Dokument durch einen 
ſeiner Helfershelfer nach unſerer Stadt bringen und hier in gan 
unſchuldigem Couvert — ſelbſtverſtändlich frankirt — zur Poſt gehen 
laſſen. Rieks ſollte ſicherlich durch die Sendung überraſcht werden. 
Doch ſelbſt dieſer Zweck wurde verfehlt, da Rieks auf derartige 
Stückchen Seitens ſeines früheren Vorgeſetzten vollkommen gefaßt war 
Wie wir hören, ſind in Folge des Verdammungsſpruchs einige neue 
Mitglieder aus der weitverbreiteten Klaſſe der „Schwankenden“ unſerer 
jungen Gemeinde beigetreten.“ 

Trier, 28. April. Die „Tr. V.⸗Ztg.“ ſchreibt: Die Profeſ⸗ 
ſoren des biſchöflichen Prieſterſeminars ſind in Anklageſtand 
verſetzt, weil fie durch ihr Verhalten bei ihrer Exmiſſion aus dem Semi⸗ 
nargebäude die Urſache geworden find, daß ein Volksauflauf, wenn 
nicht hervorgerufen, ſo doch unterſtützt und vergrößert wurde.“ 


Biſchofsburg, 29. April. Für den Empfang des Exfeldprobſtes 
Namſzanowski, welcher die Provinz Preußen durchreiſt, hatten 
die Freunde deſſelben wie die „Kü. Zig.“ berichtet, ihren ganzen Eins 


außerhalb Berlins in einer den lokalen und eigenthümlichen Verhält⸗ ſtuß eingeſetzt, um eine kleine Demonſtration in Szene zu ſetzen. Ez 
niſſen entſprechenden Weiſe zu übermitteln und zu diskuttren.“ 
Inhalt des Blattes ſoll gebildet werden durch einen leitenden Aufſatz, 
durch Mittheilungen von Vorgängen in den verſchiedenen Buchdrucke⸗ 
reien innerhalb Berlins, durch Berichte über die Verhandlungen der 
Buchdruckereibeſitzer Berlins, durch bemerkenswerthe Entſcheidungen 


gelang auch, für Sonntag Abend mehrere Gewerke aufzubieten, welche 
die Fahnen ſchwenkten, als N. in Begleitung des Probftes Hermann 
nahte, um an die ſchluchzende Menge eine rührende Anſprache zu hal⸗ 
ten und den Biſchofsring zum Kuſſe darzubieten. Der“ Enthuſtasmus 
kühlte ſich jedoch über Nacht dermaßen ab, daß von den Invaliden, 
welche am folgenden Tage in feſtlichem Aufzuge vor dem biſchöflichem 
Logis antreten ſollten, nur drei erſchienen, welche natürlich alsbald 
nach Hauſe beordert wurden. 


Deſterre ich. 

Wien, 2. Mai. Mit Ende dieſer Woche erfolgt die Vertagung 
des Reichsraths und gleichzeitig die Publizirung der drei weitaus 
wichtigſten konfeſſionellen Geſetze: über die äußeren Rechts⸗ 
verhältniſſe der katholiſchen Kirche, über die Beſteuerung der Pfründen 
zur Verbeſſerung der Lage des niederen Klerus und über die Aner⸗ 
kennung neuer Religionsgeſellſchaften, die Sanktionirung der vierten 
Vorlage des Kloſter geſetzes ſteht nicht zu erwarten; dieſelbe ist 
im Abgeordnetenhauſe bei der Spezialde * 


ae 


die Kloſtergenoſſenſchaften; auf fivengere Abfaſſung der Normen, unter 
denen klöſterliche Schenkungen und Stiftungen zur todten Hand 
Rechtsgiltigkeit haben ſollen; auf Einſchränkungen der Erwerbung 
unbeweglichen Eigenthums; auf Einführung regelmäßiger Kloſter⸗ 


Ehrenamtsvorſtehern geeigneten Perſönlichkeiten lediglich vom politiſchen | Reviſtonen ſeitens der politiſchen Beamten; auf das Recht der letztern, 


Intereſſe leiten, und ſo auch hier die 8 Städter in der Minorität ließ, 
in eine für den Geiſt der Selbſtverwaltung noch fo wenig gereift er⸗ 
ſcheinende Vertrekung, muß von Grund auf Breſche geſchoſſen werden 
mit den aufklärenden Worten liberaler Redner und Schriften. 

Köln, 2. Mai. Die hieſige königliche Regierung hat unter dem 
20. April d. J. nachſtehende wichtige Verfügung erlaſſen: 


harte Strafen über renitente Kloſtervorſtände zu verhängen; auf 
Wiederherſtellung der individuellen Freiheit, ſo daß jedes Mitglied 
ganz nach Belieben das Kloſter jederzeit verlaſſen, ſich auch verhel⸗ 
rathen und niemals anders als freiwillig zur Ueberſtehung einer 
klerikalen Strafe angehalten werden kann. Die Fortſchrittspartei griff 


„Um den wegen Verpflichtung der katholiſchen Lehrperſonen [wiederholt mit beſtem Erfolge in die Diskuſſionen ein, d. h. ihre radi⸗ 


zu kirchlichen Dienſten, Aufſichten und Andachten vielfach an uns 
ergehenden Fragen zu begegnen, machen wir hiermit bekannt: 1) Leh⸗ 
rer, die ein kirchliches Nebenamt nicht bekleiden, können zu kirchlichen 
Dienſten irgend welcher Art nicht herangezogen werden, 2) Bei der 
gleichzeitigen Verwaltung des Schulamtes und eines kirchlichen Neben⸗ 
amtes dürfen die Obliegenheiten des letzteren die Lehrer an der Er⸗ 
füllung ihrer Pflichten gegen die Schule niemals hindern, indem fie 
für jene, wenn ſie mit dem Schulunterricht zuſammenfallen, einen 
Stellvertreter zu halten verpflichtet ſind. (Allgemeine Schulordnung 
II, $ 33) 3) An denjenigen Wochentagen, an welchen die Schule 
als ſolche dem Gottesdienſte beiwohnt, haben die Lehrperſonen 


kalen Amendements wurden mit ſtarken Majoritäten angenommen. 
Die Annahme des Paragraphs, daß nur Oeſterreicher in öſterreichiſche 
Klöſter eintreten und dieſe letzteren nur Oeſterreichern ſubordinirt werden 
ſollen, involvirt ja die Ausſchließung aller diejenigen Orden, deren 
Generale in Rom reſidiren — in erſter Linie alſo auch die Jeſuiten. 
Daß der Kultusminiſter ſich gegen gie erwähnten Amendements 
kehrte, beweiſt, daß hie Regierung ſich im Voraus die Grenzen geftedt 
hat, innerhalb deren ſie in Betreff der konfeſſionellen Geſetzgebung 
bleiben zu müſſen glaubt. Da man nun in Abgeordnetenkreiſen hier⸗ 


Saiſontheater. 


Die Saiſon iſt am Sonnabend zwar nicht bei ſonderlich günſti⸗ 


ger Witterung, im übrigen aber unter glücklichen Zeichen eröffnet 
worden. Erſtlingsvorſtellungen geben im allgemeinen keinen rechten 
Maßſtab für die Beurtheilung der einzelnen Kräfte ab; es kommen da 
zu viele zufällige Umſtände in Betracht. Die Darfteller find einander 
noch zu fremd, um zuſammenwirken zu können. Auch iſt gewöhnlich 
eine ſorgfältige Vorbereitung derartiger Vorſtellungen nicht zu er⸗ 
möglichen, da die aus den verſchiedenſten Gegenden engagirten Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft meiſt erſt kurz vor dem Eröffnungstage ein⸗ 
treffen. So viel aber war aus der Sonnabend⸗ und Sonntagsvor⸗ 
ſtellung doch zu erſehen, daß die Direktion einige recht ſchätzenswerthe 


Kräfte gewonnen hat. 


Bei einer Sommerbühne werden in erſter Linie Komiker und 
Soubrette von Wichtigkeit fein und gerade hier ſcheint die Direktion 
beim Engagement Glück gehabt zu haben. Frau Klickermann iſt 
eine anmuthige Soubrette von großer Natürlichkeit ſowohl in der 
Darſtellung als im Geſang. Die Rolle der Aſta Schönfeld in dem 


im übrigen ziemlich albernen) Schwank „Subhaſtirt“ bot ihr Gelegen⸗ 


heit, ihr Talent erfreulich zu bethätigen. Dagegen hat der Charakter⸗ 
komiker Herr Klicker mann eine ſolche Gelegenheit noch zu er⸗ 
warten. Die beiden Rollen, die er bis jetzt darſtellte (Levy Moſes in 
„Subhaſtirt“ und Friſeur Federweiß in Berg⸗Jacobſon's „Probir⸗ 
mamſell“) bieten keine allzugroßen Schwierigkeiten. Herr K. ſpielte 
beſagten Moſes mit feinem Humor und — was uns beſonders ge⸗ 
fallen hat — decent. Nichts widerwärtigeres als carrikirte Theater⸗ 
juden! Als Friſeur gab er uns Proben ſchätzbarer Beweglichkeit und 
virtuoſen Coupletvortrags. Namentlich mit feinem „Lachlied“ hat ſich 
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der Künſtler die Gunſt unſeres Publikums erworben. Die Art ſeines 

Vortrags verſetzte das ausverkaufte Haus in ſtürmiſche Heiterkeit. 
Die Damen, die wir bis jetzt geſehen haben, ſind mehr oder minder 

ſämmtlich anſprechende Bühnenerſcheinungen; wie weit ihre ſpezielle 


Begabung reicht, muß die Folge lehren. Entſchieden talentvoll iſt uns | pido, diesmal ein römiſcher Tempe 


Fräul. Belgrad (muntere Liebhaberin) erſchienen. Für die Dar⸗ 
ſtellung eleganter Salondamen beſitzt Fräul. v. Waldheim Routine 
und Eleganz. . } 

An Stelle des abgegangenen Herrn Reubke iſt Herr Hachmann 
engagirt worden, über den wir unſer Urtheil noch zurückhalten. In 
der Eröffnungsvorſtellung hatte er als Dr. Volk offenbar mit körper⸗ 
licher Indispoſition zu kämpfen und als Otto Randolph („Mit der 
Feder“) gefiel er ſich in Uebertreihungen, die uns nicht gefielen. Um 
die beiden Vorſtellungen machten ſich enplich die Herren Badewitz 
und Hillmann verdient: der erſtere durch ſeine charakteriſtiſche 
Darſtellung des Koppe („Der Hausſpion“) und des Baron Schmer⸗ 
ling („Probir⸗Mamſell“); der letztere durch die Bereitwilligkeit, mit 
der er in „Subhaſtirt“ eine Rolle übernahm, die mit ſeiner eigent⸗ 
lichen Sphäre nichts zu thun hat. Das Publikum zeigte ſich mit den 
meiſten Leiſtungen ſehr zufrieden. E 


* Die erſte Leichenverbrennung. Ein wiener Blatt ſchreibt: 
Das Menu war nahezu erſchöpft, man war beim elften Gange an⸗ 
gekommen. Der milde Lafitte hatte den ſaßen Sherry abgelöſt, 
der tückeſche Hauem den Lafitte, der verführeriſche Johannisberger 
Kabinek den Mauem und der prickelnde Most die Metkernichſche Aus⸗ 
leſe. Die Herren lechzten nach der Habana und die Damen hatten 


Nun iſt man es von der Phantaſie der Zuckerbäcker ſchon lange ge 
wohnt, daß ſie uns hei feſtlichen Gelagen in ihren Eiskonſtruktionen 
die mannigfaltigſten Uebherraſchungen zu bieten wiſſen, bald iſt es ein 
Eismann, der unter unſerer Zunge zerſchmelzen ſoll, bald eine Alpen⸗ 
hütte, heute iſt es ein zierlicher 19 905 morgen ein pfeilbewehrter Cu⸗ 
mit dem Feuer der Veſta in ſei⸗ 

nem Innern und ein anderes Mal eine dralle Bauerndirne. Heute 
war ver Konditor der Sorge um einen neuen Einfall enthoben ge⸗ 
weſen, denn die Dame des Hauſes hatte für eine Ueberraſchung ſchon 
längſt geſorgt. Was alſo die Diener brachten, waren zwei Scheiter⸗ 
haufen, die einzelnen Holzſtücke waren durch die Chokolade täuſchend 
imitirt, in den Holzſtößen loderte ein kleines Feuer und auf denſelben 
waren vier Leichen Been d. h. gefrorene Leichen. Und ſo wußte 
ſich die Dame das Verdienſt einer feierlichen premiere zu wahren, 
ft 17 vorurtheilsfreien Haufe fand die erſte Leichenverbrennung 
att. { 


* Buchholz in jener Welt. Ein Todeskandidat, welcher die 
Bachusfreuden genoſſen und den Reſt ſeines Vermögens an der Börfe 
verſpielt hatte, wurde ſchwer krank, der herbeigerufene Arzt erklärt, 
daß ſein Ende nahe und der Pater wichtiger ſei, denn er als Arzt. 
Der herbeigerufene Geiſtliche hält eine kleine Bußpredigt: Gehe in 

ich, denn bald wirſt Du Gott Rechenſchaft ablegen von Deinem 
Thun und Treiben auf dieſer fündhaften Welt; fo Du nun Deine 
Sünden bekennſt, ſoll Dir Vergebung werden und Petrus wird Dir 
die Pforte zum Paradieſe öffnen. Patient: Ach, Herr Pater, ich 
bereue Alles ſehr, jedoch ehe ich von dieſer Welt ſcheide, wo Alles Lug 
und Trug iſt, möchte ich doch noch über eine Frage Gewißheit haben. 
Geiſtl.: Frage. Patient: Wenn ich nun ſterbe und in den Himmel 
omme, werde ich denn da meinen verſtorbenen Freund 1 0 0 
wiederſehen? Geiſtl.: Ja, den wirft Du wiederfehen. Patient: Ach 
denn geht die alte Sauferei wieder von vorn los. Geiſtl.: Nein! im 


geröthele Wangen. Aber ganz zu Ende war man eben denn doch noch] Himmel wird nicht getrunken, dort leben die Seelen rein und befreit 


nicht und es hieß ausharren. Da flogen die Saalthüren von Neuem 
auf und raſchen, ſelbſthewußten Schrittes traten die galonnirten Die⸗ 
ner des hochariſtokratiſchen Hauſes herein. Sie brachten das Eis. 


von irdiſchen Laſtern. Patient: Ach, Herr Pater, da kennen Sie 
Buchholzen ſchlecht, wo der iſt, da wird auch getrunken. 


yon Kenntniß hat und demnach nun einen Beſchluß gefaßt hat, der 
mit dem Programm der Regierung in Widerſpruch ſteht, ſo darf man 
auf die weitere Entwickelung geſpannt ſein, die ſich möglicherweiſe zu 
einem ſchärferen Konflikte zuſpitzen, möglicherweiſe aber auch noch 
einen friedlichen Ausgang nehmen kann. Wie vorauszuſehen iſt, wird 
pie Regierung nun an das Herrenhaus appelliven. Es fragt ſich alſo, 
ob letzteres ſich für oder gegen die Faſſung des Abgeordnetenhauſes 
ausſprechen wird. Iſt das Herrenhaus gegen die Amendements, dann 
fragt es ſich ferner, ob das Abgeordnetenhaus die Sache ſo gemüth⸗ 
lich nehmen werde, wie bei früheren Anläſſen, wo ſich eine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen beiden Häuſern herbeiführen ließ. Stimmt das Herren⸗ 
haus aber der Faſſung des Abgeordnetenhauſes bei, dann enſteht die 
Frage, ob die Regierung das Geſetz der Krone zur Sanktionirung 
empfehlen wird. Geſchieht letzteres nicht, dann bleibt die konfeſſionelle 
Geſetzgebung in noch weiterem Maße ein Torſo, als ſie ohnehin ſchon 
iſt. Jedenfalls ſtehen wir vor einem ernſten Zwiſchenfalle und haben 
wir einen Konflikt vor uns, der zeigt, daß unſere Reichsmajo⸗ 
rität denn doch in einem Falle wenigſtens ſich zu einer Oppoſition 
aufgerafft hat. 


Großbritannien und Irland. 


London, 1. Mai. Der „Standard“ ſchließt einen Artikel über 
den Abgeordneten Piecon, über Savoyen und Elſaß, Nizza und 
Lothringen mit den Worten: „Was den armen Piccon anlangt, ſo iſt 
er in ſchlimmer Lage. Herr Teutſch wurde z u Berlin mit 
mehr oder weniger Geduld angehört; aber wir zweifeln 
recht ſehr, ob Herr Piccon jemals wieder in Verſailles zu hören fein 
wird!“ 


Tagesüberſtcht. 
Poſen, 4. Mai. 


Was im Laufe des Tages über die Entſetzung Bilbao's 
bekannt geworden iſt, finden unſere Leſer unter den vom 3. und 4. Mai 
datirten madrider Telegrammen des Abendblattes verzeichnet. Auch in 
dieſen Nachrichten iſt zur Sache blutwenig, eigentlich gar Nichts 
geſagt, höchſtens daß man aus dem amtlichen Charakter der Mel⸗ 
dungen die poſitive Beſtätigung für das Faktum ſelbſt heraus⸗ 
leſen kann. Auf welche Weiſe ſich aber ſolches zugetragen hat, ob die 
Carliſten die Serrano'ſchen Truppen unangefochten nach Bilbao 
hineinſpazieren ließen, ſich mit der Rolle paſſtver Zuſchauer begnügten 
und ſich dann nach Guispuscoa zurückzogen, oder aber ob ſie nur der 
Waffengewalt gewichen find, davon weiß man bis jetzt noch kein Wort. *) 
Berichtigt wird in den Depeſchen außerdem, daß der Einzug in Bilbao 
nicht wie die „Correſpondenzia“ meldete am 1. Mai, ſondern am 2. 
Mai Nachmittags ſtattgefunden hat. Der Jubel in Madrid beim 
Eintreffen jener wichtigen Nachrichten von der Entſetzung Bilbao, der 

Einnahme Portugaletes u. ſ. w. ſoll ein unbeſchreiblicher geweſen ſein. 
Nun, mag ſich das Ereigniß von Bilbao zugetragen haben, wie es 
will, Grund genug zur Freude haben allerdings die Madrider, denn 
es kann nunmehr kaum zweifelhaft ſein, daß die totale Vernichtung 
der carliſtiſchen Streitkräfte, jener Geißeln des Landes, den Regie⸗ 
Trungstruppen gelingen wird. Die carliſtiſche Armee tft, wie alle Be⸗ 
gichte, ſelbſt die carliſtiſchen nicht ausgenommen, erkennen laſſen, ſehr 
hesorganiſirt, und befindet ſich in dieſem Augenblicke, nachdem ſie ihre 
Hauptſtütze, die Poſition von Bilbao, Portugalete u. ſ. w. verloren 


Got, in vollem Rückzuge in eine Gegend, deren Terrainformationen 


ihnen eben fo viel ſchaden wird, als diejenigen des Gebirgszuges von 
Galdames ihnen nützten. Wenn die Regierung, wie es in der offi⸗ 

ziellen Depeſche heißt, die regelrechte Okkupation (ohngefähr nach preu⸗ 

ßiſchem Muſter) der baskiſchen Provinzen organiſirt und außerdem 
eine neue Operationsarmee formirt, welche nach dem Syſtem der flie⸗ 
genden Kolonnen ganz Spanien in ſtarken Detachements durchzieht 
und die Carliſten, wo fie fie finden, ſchonungslos vernichtet, dann 
allerdings iſt ein Ende des unſeligen Bürgerkrieges abzuſehen. Der 

Untergang Don Carlos aber wird für Spanien, für die Welt den 

Sieg der liberalen Staatsentwickelung über bigotten Abſolutismus 

5 und Pfaffenwirthſchaft bedeuten. Das iſt ein Moment, der in ſeiner 
Bedeutung gar nicht überſchätzt werden kann. 

a Wie es den Anſchein hat, treiben die Dinge in Frankreich 
einer Kriſis zu, deren Ausbruch kaum) bis zum 12. Mai hingehalten 
werden karn. Die Mitglieder der äußerſten Rechten erinnernzden Herrn 

Broglie, der jetzt den Anblick eines auf einer heißen Eiſenplatte tan 
zenden Bären gewährt, in höchſt unleibſamer Wſeie an die Verſpre⸗ 
chungen, welche man ihnen vor dem famoſen 24. Mai vorigen Jah⸗ 
res, dem Tage des Sturzes Papa Thiers, gemacht hat und beſitzen 
außerdem die Unverſchämtheit daran zu zweifeln, ob die konſtitutionel⸗ 
len Geſetzentwürfe des Septemats in der kommenden Seſſion der 
Aſſemblée durchgehen werden, wenigſtens meint das „Journal de Pa⸗ 
vis“, daß auf eine Majorität für dieſe Geſetze nicht im Entfernteſten 
zu rechnen ſei, was gleichbedeutend mit der Auflöſung der Aſſemblée 
wäre. Die bonapartiſtiſchen Journale machen ſelbſtredend den meiſten 
79 5 über die bevorſtehenden neuen Verſuche der Legitimiſten. „Pays“ 

ſchreibt: 

„In Paris ſpricht man nur von der großen Chouanerie, welche 
man gegenwärtig organiſirt. Jeder legitimiſtiſche Salon iſt ein Heerd 
der Verſchwörung geworden. Man bereitet die Pläne und ſtellt das 
Datum feſt, um die Schlußpartie zu ſpielen. Die Anhänger des 
Königthums fühlen, daß ihnen der Boden unter den Füßen fehlen 
wird, und ſie entfalten eine Thätigkeit, die, zum wenigſten in den 
Worten, einen Gewaltſtreich vorausſehen läßt. So iſt überall das 
Gerede. Die Royaliſten wollen die Abenteuer von Cadoudal wieder 
aufnehmen; die Rohaliſten träumen von einer Inſuxxektion; die 
Noypaliſten denken an den Bürgerkrieg. Der erz von Chambord iſt 
n Paris. Jedermann weiß es. Wenn der olizeipräfekt daran 
weifelt, ſo möge er in der Nachbarſchaft der Rue Frangois I. in der 

ingebung eines gewiſſen Klosters nachfuchen laſſen. Herr de Charette, 
einer der feltenen Männer der Partei, die Entſchloſſenheit beſitzen, hat fein 
uge auf Verſailles geworfen. Eine eifrige Korreſpondenz ift zwiſchen 
dem ehemaligen General der päpſtlichen Zuaven und den Ueherlehen⸗ 


e Um nicht ſcheinbar mit uns ſelbſt in Widerſpruch zu gerathen, 
ſei bemerkt, daß die bayonner Carliſtendepeſche, welche ſich unter der 
Pppeſchen rubrik dieſer Nummer findet, erſt Abends fpät, nachdem vor⸗ 
flehender Artikel bereits druckfertig war, hier in Poſen angelangt iſt. 

iefelbe giebt endlich den Schlüſſel zu den unerklärlichen Ereigniſſen 

ed Rückzug der Carliſten und der damit verknüpften Entjegung von 
ilbao, indem fie darthut, daß die Entfaltung großer Geſchützmaſſen 
ſeitens der Republikaner im vermuthlich heißem Artilleriekampfe die 
Carliſten zum Verlaſſen ihrer Positionen gezwungen hat. Die Be⸗ 
ng ar = a Son = Carliften- Armee und den re⸗ 

er Serrgno⸗Concha'ſchen Truppen mag vorläufig auf fi 
beruhen bleiben. — Redaktion der Poſener Ztg.) 8 lig auf Ps 
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den von Patay im Gang. Die Verſammlung feſtnehmen, erſcheint 
ihnen leicht. Sie rechnen auf einige Offiziere der Armee. Was Mac 
Mahon und die ſeiner Regierung betrifft, die dem Verſuch allenfalls 
Widerſtand leiſten könnten, ſo wird man fie einfach beſeitigen. Die 
Royaliſten müſſen wirklich den Kopf verloren haben, um folde Pro⸗ 
jekte in einem Lande zu faſſen, wo fie einfache Fremde find und wo 
ihnen jede Stütze mangelt. Aber man weiß, eine ropaliſtiſche Bewe⸗ 
gung werde nur der Republik zu Statten kommen. Was thut die Po⸗ 
lizei dieſen Umtrieben gegenüber? Wenn die Regierung ihre Pflicht 
thäte, ſo würde der Graf von Chambord heute Abend verhaftet und 
nach dem Mont Vals rien gebracht werden. Was würde man ſagen, 
wenn der kaiſerliche Prinz unſern Bitten nachgäbe und bei einem der 
Unſeren abſteigen würde, wie der Graf von Chambord bei dem Herzog 
Laroche ⸗foucauld⸗Doudeauville?“ 


Lokales und Propinzielles, 
Poſen, 4. Mai. 


— Der königliche Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten in 
Berlin hat den zweiten Religionslehrer am hieſigen katholiſchen Ma⸗ 
riengymnaſium, Lizentiat Michalski zur Amtsentſetzung verurtheilt. 
Herr M. hatte ſich bekanntlich geweigert, der Verordnung feiner vor⸗ 
geſetzten Behörde, den katholiſchen Religionsunterricht in deutſcher 
Sprache zu ertheilen, nachzukommen und war deshalb vom Amte ſus⸗ 
pendirt worden. 

— Die Mannſchaften der Reſerve und Landwehr ſowie die Erſatz⸗ 
reſerviſten I. Klaſſe machen wir darauf aufmerkſam, daß im Laufe 
dieſes Monats die Prüfungstermine für die Geſuche um Zu rück⸗ 
ſtellung für den Fall einer Mobilmachung oder größeren 
Uebung ſtattfinden. Diejenigen Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, 
welche eine derartige Zurückſtellung wünſchen, haben ihre Geſuche bis 
Mitte dieſes Monats an die betreffenden Gemeindevorſtände zu richten. 
Spätere Meldungen bleiben unberückſichtigt. N 

— Der Kompagnon der früheren Firma Potworowski, Maleck, 
Plewkiewicz u. Co., Herr Plewkiewiez, iſt am Sonnabend aus 
Anlaß des Sturzes dieſer Firma von Neuem verhaftet worden. Wie 
der „Dziennik Poznanski“ erfährt, wird Herr Plewliewiez vor das 
Schwurgericht im Monat Juni geſtellt werden. 

— Der Landtagsabgeordnete für den Wahlkreis Frauſtadt⸗Kröben 
Propft Dr. Reſpondek hat im Abgeordnetenhauſe folgende von der 
polniſchen Fraktion und dem Zentrum unterzeichnete Interpella⸗ 
tion eingebracht: 

Die Propſtei Parchanie im Großherzogthum Poſen, erzbiſchöf⸗ 
lichen Patronats, iſt nach dem Tode des Propſtes mit ihrem ganzen 
Vermögen und allen Baulichkeiten von dem königlichen Landrath reſp. 
dem Diſtriktskommiſſarius eigenmächtig mit Beſchlag belegt worden. 


It dem Kultusminiſter dieſer Schritt bekannt? und welche Mittel 
beabſichtigt derſelbe gegen eine dergrtige ausdrückliche Uebertretung 
der vorhandenen Geſetze anzuwenden 


. — Tellus. In Sachen des Grafen Stanislaus Plater, welcher, 
wie mitgetheilt, den gegen ihn vom Konkursverwalter des Tellus an⸗ 
geſtrengten und von dem Ziviltribunal in Warſchau verhandelten 
Prozeß verloren hat, fand der warſchauer polniſchen „Handelszeitung“ 
zufolge in der Wohnung des Fürſten Thaddäus Lubomirski ein 
Schiedsgericht zur endpgiltigen Schlichtung der Angelegenheit ſtatt. 
Der Graf Plater erklärte in feinem und feiner Gattin Namen die 
Bereitwilligkeit, ihre ſämmtlichen Güter u. |. w. herzugeben und ſich 
nur badjenige, was die Gräfin Plater aus dem Nachlaß ihrer Eltern 
mitgebracht hat, zu reſerviren. Graf Bningki erklärte ſedoch im Na⸗ 
men des Maſſenkurgtors des Tellus, daß er vor allen Dingen die 
unbedingte Unterwerfung des gräflich Platerſchen Ehepaares reſp. die 


unbedir Herausgabe des ganzen ber hen und unbeweglichen 


Vermögens ohne allen Vorbehalt zur Mane es Tellus verlange. Die 
Wege davon war, daß die Bemühungen, die Sache auf gütlichem 

ege zum Austrage zu bringen, reſultatlos blieben und daß dieſelbe 
auch ferner im Wege des gerichtlichen Verfahrens zum Auskrage ge⸗ 
bracht werden wird. — Der „Kurher Poznanski“, welcher obige Mit⸗ 
theilung gleichfalls reproduzirt, giebt den Rath, dieſelbe mit großer 
Vorſicht aufzunehmen, da ihm über den Verlauf diefer Angelegenheit 
eine vollſtändig abweichende Verfion zugegangen ſei. Der „Kuryer“ 
theilt dieſelbe jedoch nicht mit zz: Frege u 

Aug. Der Naturwiſſenſchaftliche Vere 


in beſch 
letzten Sitzung am 30. April, daß während des Sommers nur zwei 


Sitzungen, die eine im Mai, die andere im September ſtattfinden fol. 
Darauf führte Herr Mechanikus Förſter mehrere meiſt von ihm ſelbſt 
angefertigte Maſchinen vor, die durch Elektrizität bewegt wurden und 
gab eine kurze Geſchichte der Elektromotoren von d'Allegro's erſten 
Ideen bis auf die Neuzeit. Es wurde eine Maſchine mit feſten ſenk⸗ 
zechten Magneten und beweglichen horizontalen Elektromagneten, eine 
Maſchine nach Poge, in welcher ein Eifenkern vertikal in eine Spirale 
hineingezogen und, vermittelſt welcher eine lange Geißler'ſche 
Röhre in Rotation verſetzt wird, eine Gruel'ſche Maſchine mit ſtehen⸗ 
dem Hufeiſenmagneten, bei welcher der Strom durch Bewegung eines 
wagerechten Ankers um ſeine Kante nur unterbrochen, nicht 
umgekehrt wird, eine elektriſche Pumpe mit liegendem Elektro⸗ 
magnet und pendelndem Anker, und zuletzt eine Lokomotive, bei welcher 
der Strom einer ſtationären Batterie auf die Schienen, von dieſen 
auf die Näder der Lokomotive und dann auf die Drathwindungen 
des in der Lokomotive ſich befindenden Elektromagneten übergeführt 
wird, in ihrer vollen Thätigkeit gezeigt. Als Batterie wurden Stöhrer- 
ſche Chromkali⸗Elemenke, bei welchen die ſtromerregenden Metalle nur 
wenige Zoll Oberfläche hatten, benutzt. — Darauf beſchrieb Herr 
Oberlehrer Dr. Magener ein neues Spectroscope à vision directe 
von Ennsmann in Stettin. Bei den gewöhnlichen Spectrofkopen 
bilden zwei Fernröhre einen Winkel von ungefähr 120 Graden, durch 
Zuſammenſtellung von drei oder fünf Prismen von Flink⸗ und Crown⸗ 
ae hat man Spectroſcope konſtruirt, die ein Hindurchſehen in gerader 

inſe und baburch erſt eine geſchickte Benutzung bei Teleſcopen ger 
ſtatten. Ennsmann hat jene dreiſeitigen Prismen durch ein vierſeiti⸗ 
ges mit berechneten Winkeln erſetzt, wobei das Licht zweimal gebrochen 
und dreimal total reflektirt, und ſomit bedeutend an Lichtſtärke ge⸗ 
wonnen wird. Ein Exemplar koſtet 9 Thlr. Durch Anwendung des 
Spectroſcops iſt es merkwürdig gelungen, eine Bewegung der Him⸗ 
melskörper im Sinn des Schlimen ſo eine eigene Bewegung des 
Sirius zu konſtatiren. Ferner gab der Vortragende eine Erklärung 
der wunderbaren Thatſache, daß der Mond während eines Umlaufs 
um die Erde gerade auch um eine Achſe rotirt und uns in Folge deſſen 
immer dieſ elbe Hälfte zukehrt dahin, daß Lagrange mit mathema⸗ 
tiſcher Gewißheit (nach Arago) nachgewieſen hahe, daß der Mond⸗ 
Aequator elliptiſch geſtaltet ſei, uns die große Achſe dieſer Ellipſe zur 
kehre und in Folge der Erdanziehung immer zu kehren müſſe. — Zum 
Schluß gab Herr Dr. Landsberger ein neues Verfahren des Pro⸗ 
feſſors Esmarch in Kiel zur Erſparung von Blutverluſt bei Opera⸗ 
tionen der Extremitäten an und zeigte den einfachen Apparat, beſtehend 
in einer Kaulſchukbinde und eine Kautſchukröhre vor. my 5 
Saar, Diel Verſteigerung der Orkanow'ſchen Dampftiſchlerer auf 
dem Graben, welche, wie wir bereits mittheilten, bereits am vorigen 
Donnerſtage ſtattfinden follte, iſt bis zum nächſten Donnerſtage ver⸗ 
ſchoben worden, da die Bekauntmachung in der Poſener Zeikung, 
dem Seitens des hieſigen k. Kreisgerichts für die Veröffentlichung der 
nothwendigen Verkäufe beſtimmten Organe, nicht erfolgt war, und 
demnach gegen die Abhaltung des Verſteigerungstermines Widerspruch 
erhoben wurde. Die Annonce hatte wunderbarer Weiße in mehreren 
auswärtigen Zeitungen geſtanden, aber in keiner der hieſigen; auch 
waren noch am Tage vor dem Termine betr. Plakate an den Straßen⸗ 
ecken angeſchlagen worden. 


Stablewski in Wreſchen wurde vor einigen Wochen wegen einer in 
Miloslaw gehaltenen und demnächſt im Druck herausgegebenen Grab⸗ 


— Eingeſtellte unterſuchung. Gegen den Probſt Dr. von 


rede die Vorunterſuchung wegen Vergehens gegen den Kanzelparagra⸗ 


phen eingeleitet. Er erklärte aber bei ſeiner gerichtlichen Vernehmung, ö 


daß er den inkriminirten Paſſus der gedruckken Rede nicht geſprochen 
habe und da ihm das Gegentheil durch Zeugen nicht bewieſen werden 
konnte, fo ſah ſich die Stagtsanwaltſchaft genöthigt, von der weitern 
Verfolgung des Angeklagten Abſtand zu nehmen. 


See Saatenſtand. Nach den uns aus der Provinz zugehenden 
Mittheilungen, haben unter den vor einigen Tagen eingetretenen 
Nachtfröſten die Raps⸗ und Rübſenfelder, welche ſchon zu blühen an⸗ 


= DER 


a 


fingen und der zeitig geſäete Hafer etwas gelitten, ſowie in Folge des 


anhaltenden Regenwetters bei tief gelegenen Feldern an manchen 
Stellen Ausweichungen der Saat ſtattgefunden. Im Allgemeinen be⸗ 
rechtigt jedoch der Stand der Weizen⸗ und Roggenſgaten zu den 
beiten Hoffnungen, die Sommerſaaten find durch die naſſe Witlerung 
ſehr ſchön aufgegangen, nur auf ſchwerem, naſſen Boden iſt die Be⸗ 


ſtellung der Sommerfrüchte verzögert worden. Auch die Obſtbäume 1 N 


verſprechen dies Jahr einen reichen Ertrag. a 
r. Kurnik, 30. April. [Landwege. Trichinoſe.] Obwohl 
auch bei uns ſchon viel für die Verbeſſerung der Landwege geſchehen 
ift, haben wir leider noch immer Grund genug über die mangelhafte 
Juſtandhaltung derſelben zu klagen. Während des Sommers find die 
Wege meiſtens gut fahrbar, ſobald aber im Herbſt und Frühjahr 
Regenwetter einkritt, entſtehen tiefe Geleiſe, bilden ſich inmitten des 
Weges Waſſer⸗ und Moderlachen und an ſolchen Stellen, wo Durch⸗ 
läſſe fehlen, iſt nur mit großer Noth hindurchzukommen. Die Urſache 
davon liegt in der mangelhaften Pflege der Wege, denn mit dem ein⸗ 
maligen Erhöhen reſp. Abrunden derſelben iſt es nicht abgethan, 
wichtiger als dieſes, iſt das unausgeſetzte Einehnen der Geleiſe, das 
Planiren des Planums, das Ableiken des Waſſers und Oeffnen der 
Vorfluthgräben u. |. w. Werden namentlich im Herbſt und Frühjahr 
dieſe Wegebeſſerungen ausgeführt, dann werden die Klagen über die 
zeitweiſe Unpaſſirbarkeit der Landwege auch aufhören. — Vor einiger 
Zeit kam bei uns ‚wieder einmal ein Fall von Trichinoſe vor, der in⸗ 
deſſen einen günſtigen Verlauf nahm. 


$ Pleſchen, 1. Mai. [Landwehrverein. Lehrerjuhiläum. 
Selbſtmord. Renitente Bahnlarbeiter.]; Nachdem der bisherige 
Vorſitzende des pleſchener Landwehr Vereins, Herr Müller, an das 
Landraths⸗Amt in Poſen verſetzt iſt, wurde der Vorfig des Vereins 
dem Bureau Aſſiſtenten Mützel übertragen. Der Verein hat durch 
das Ausſcheiden des p. Müller einen treuen und um den Verein ver⸗ 
dienten Kameraden verloren. — Der hieſige Lehrer und Kantor Som⸗ 
mer feiert heute fein 25jähriges Amtsjubiläum als Lehrer. Da er ſeit 
vielen Jahren Vorſitzender des pleſchener Männer⸗Geſang Vereins ift, 
ſo brachten ihm ſchon in aller Frühe die Sänger ein Ständchen in 
einer Wohnung, worauf ihm eine Deputation, beſtehend aus vier 
Mitgliedern des Geſangvereins, einen ſilbernen Pokal als Geſchenk, 
welcher von den Mitgliedern des Geſangrereins gemeinſchaftlich ange⸗ 
kauft wurde, überreichte. Vormittags 9 Uhr fand eine seiertichleit 
in ker deutſchen Bürgerſchule und Abends 8 Uhr findet ein gemein⸗ 
ſchaftliches Abendbrot im Hinze ſchen Saale von der Schuldeputation, 
den Mitgliedern des Geſangvereins und der Lehrer zu Ehren des Ju⸗ 
bilars ſtatt. — Der Turnverein, welcher ſeit 1871 feine Wirkfamkeit 
eingeſtellt hat, iſt nunmehr wieder ins Leben getreten und eine bedeu⸗ 
tende Anzahl neuer Mitglieder demſelben beigetreten. — Hlute Mit⸗ 
tags hat ein 20 jähriger junger Mann, Namens v. K., von 
bier durch einen Piſtolenſchuß feinem Leben ein Ende gemacht. 


Der uß, aus einem ſtark geladenen Piſtol abgefeuert und 
unmittelbar auf die Herzgegend gerichtet, war ſofort tödtlich. 
Das Motiv zum Selbſtmorde ſoll „Liebeskummer“ geweſen 


ein. — Zwiſchen den Bauunternehmern und den Arbeitern an der 

oſen Kreutzburger Bahn kommen oft Reihereien vor, weshalb ftet 
Gensdarmen Aſſiſtenz leiſten müſſen. Am 29. v. Mts. hatten ſich ſo⸗ 
gar mehrere Arbeiter gegen den Gensdarmen aus Kotlin aufgelehnt 
und wurden demzufolge 3 Arbeiter als Haupträdelsführer verhaftet 
und von dem Diſtrikts⸗Amt Kotlin an die hieſige Staats⸗Anwoltſchaft 
ab 11 Geſtern früh wurden dem Sohne des E 
nehmer 
handlung beigebracht. 


xx Dratzig (bei Kreuy), 30 April. Am 28. April d. J. hat hier 
die 2. Konferenz der katholiſchen Volfsſchullehrer der eines oralen 
inſpektors ermangelnden Parochie Filehne unter dem Borfig des königl. 
Kreisſchulinſpektors Hrn. Dr. Bonſtedt aus Schneidemühl ſtattgefun⸗ 
den. Am Vormittage von 10 Uhr an wurden in den drei Klaſſen der 
katholiſchen Volksschule Probelektionen im deutſchen Leſen mit Berück⸗ 
ſichtigung des Inhalts, im Rechnen und in deutſchen Sprechübungen, 
im Anſchluß an die Winkelmann'ſchen e bee woran 
ſich eingehende Beſprechungen knüpften. Nachmittags wurden zwei 
chriftliche Arbeiten aus den abe de gebieken der Geſchichte und der 

aturkunde und eine Arbeit über das Thema: „Wie find die Eltern 
unſerer Schulkinder namentlich auf dem Lande von dem Nutzen des 
regelmäßigen Schulbeſuchs ihrer Kinder vom vollendeten 6. Lehens⸗ 
Ichre bis zur offiziellen Entlaſſung aus der Schule zu überzeugen, und 


urch welche Mittel e 0 ein ee Schulbeſuch zu 
erfa 


erzielen?“ — von den betr. ern vorgeleſen, woran ſich eine leb⸗ 
hafte allſeitige Dehatte knüpfte. an einer dritten beſonderen Pa⸗ 
rochial⸗Lehrer⸗Konferenz wurde endlich beſchloſſen, im nächſten Quar⸗ 
tal eine allgemeine Konferenz fümmtlicher katholiſcher Volksſchullehrer 
des Kreiſes Czarnikau abzuhalten und zwar am Montag den 13. Juli 
J. in Czarnikau, worauf die betr. Konferenz⸗Arbeiten von dem 
Vorſitzenden angegeben und unter die Lehrer vertheilt wurden. Nach⸗ 
dem der Kreisſchulinſpektor Dr. Bonſtedt die Konferenz durch ein Ge⸗ 
bet en trennten ſich die Theilnehmer um 6 Uhr Nachmittags 
allfeitig befriedigt überzdie Ergebniſſe des gewiß lange noch nachwir⸗ 
kenden Konferenztages. 
½ Gneſen, 3. Mai. [Anlehenzausz dem In validenfonds. 
In der letzten Stadtverordneren⸗Verſammlung iſt die Aufnahme eines 
Darlehns von 100,000 Thlr. aus dem Reichs⸗Invaliden⸗Fonds be⸗ 
ſchloſſen worden, aus welchem ältere Schulden bezahlt und verſchiedene 
Bauten, u. N. auch der Bau eines neuen Gebäudes für die evange⸗ 
liſche Schule beſtritten werden ſoll. — Von der Anſtellung eines Stan⸗ 
desheamten zur Führung der herſonen⸗Standes⸗Regiſter iſt auch hier 
Abſtand genommen worden, ebenſo von der Theilung der Stadt in 
mehrere Bezirke — Die Führung der qu. Regiſter wird durch den 
Bürgermeiſter Machatius geſchehen, welcher den Beigeordneten zu 
feinem Subſtituten ernannt baben fol. — Mit Legung von Granit⸗ 
bahnen iſt nun auch in unſerer Stadt endlich begonnen worden, wo⸗ 
vu Den Klagen über das allerdings ſchlechte Pflaſter begegnet 
erden wird. = 3 


Kreis Wongrowitz, 1. Mai. 


„ 


n 5 tſenbahnban⸗Unter⸗ 
H. von einigen Arbeitern mehrere Wunden in Folge Miß. 


N 
ſtiftung. Diebſtahl. Meineid. ; \ 
aus Schwarzland erhält von dem Wirth Johann Steinke in 
Kannuskerhauland ein Ausgedinge, neben anderen Leiſtungen auch in 
baarem Gelde beſtehend. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
U Poſen, 1. Mai. (Schwurgericht. Raub. Brand⸗ 
ie Wittwe Anna Strauch 


6 m 26. November v. J. fuhr fie mit dem 
Stiefſohn des Steinke, Guſta v Henkelmann, welcher ihr Na⸗ 


turglien geliefert hatte, zu dem erſteren hin, um auch das ihr zuſtehende 
Geld einzuziehen. Nachdem ſie daſſelbe in Höhe von 3 Thalern aus⸗ 


ezahlt erhalten, knüpfte fie es in ihr Sackkuch, ſteckte dies unter ihre 

ade in den Buſen und machte ſich wieder heimwärts auf den Weg. 
In der Nähe des Dorfes Plawno wurden ihr plötzlich, ohne daß ſie 
das Herannahen einer Perſon gemerkt hatte, von hinten her mit einer 
Hand die Augen zugehalten, während gleichzeitig eine zweite Hand ihre 
über der Bruſt zugeknöpfte Jacke aufriß und nach dem unter derſelben 
verſteckten Tuche mit dem Gelde faßte. Sie ſuchte zwar das Geld feſt⸗ 


zuhalten, es wurde ihr jedoch trotz ihrer Gegenwehr von dem An⸗ 


8 


ihrem Schrecken erholt, ſah ſie auch noch einen 


zu ſein, und daß Jeſſe mit dem erſteren mitge 
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greifer entriſſen. Als ihr die Augen freigelaſſen wurden, erkannte ſie 
den Guſtav Henkelmann, welcher bei Auszahlung des Geldes gegen⸗ 
wärtig geweſen war und auch geſehen hatte, wohin ſie daſſelbe geſteckt. 
Als fie nun nochmals ihr Eigeuthum zu retten ſuchte, warf fie Hen⸗ 
kelmann zu Boden und eilte davon. Nachdem ſich die Strauch von 

12 9 jungen Mann 
der in einiger Entfernung von dem Orte der That geſtanden hatte, 
Und ſich jetzt dem Henkelmann wieder anſchloß. Sie machte ſofort 
bei der Polizei von dem Vorfall Anzeige, in Folge deſſen ſowohl der 
Angreifer ſelbſt als auch deſſen Begleiter, der, wie ſich bald heraus⸗ 
ſtellte, der Einliegerſohn Ludwig Jeſſe war, zur Unterſuchung ge⸗ 
zogen. Nach vielen widerſprechenden Ausſagen der beiden Angeklagten, 
da jeder von ihnen ſchuldlos ſein wollte, und den anderen als den 
Sündenbock hinzuſtellen ſuchte, ſtellte ſich in der geſtrigen Verhand⸗ 
lung der Thatbeſtand des Verbrechens dahin heraus, daß Henkelmann 
den Jeſſe beredet hatte, ihm bei dem Angrifie auf die Strauch behiflich 

augen war und ſich 
in der Nähe aufgeftellt hatte, um zu gelegener Zeit hilfreich heiſpringen 
zu können, falls Henkelmann nicht allein mit der Strauch fertig wer⸗ 
den würde. Das letztere hatte Jeſſe nun allerdings nicht nöthig (ger 
habt, und wurde er deshalb nur wegen! Theilnahme an einem 


Raube unter Annahme mildender Umſtände zu 2 Jahren Ge⸗ 


d un) Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre verur⸗ 
eilt wurde 

In der zweiten Sache, welche geſtern verhandelt wurde, war der 
Arbeiter Wojje ch Str 9 zak aus Gortatowo berüchtigt, einen dem 
Gutsbeſifler E. Burghardt daſeldſt gehörigen Getreideſchober 
vorſäßlich in Brand geſetzt zu haben. Es war jedoch nicht genügendes 
Beweismaterial vorhanden, um den Angeklagten der That zu über⸗ 
führen, und wurde er deshalb auf Grund des Spruches der Geſchwo⸗ 
renen, welche die Schuldfrage verneinten, von dem Geichtshof 
mit drei Monaten Gefängniß beſtraft, während Henkelmann wegen 
Straßenraubes von der Anklage frei⸗geſprochen 

Fünf Verächter des Geſetzes ſaßen heute zugleich auf der Anklage⸗ 
bank, welche dem Phyſiognomiker zu intereſſanten Studien Anlaß 
geben konnten. 5 

Hier das ſchuldbewußte Geſicht des ungeübten Dilettanten, dort 
der ſtumpfe Blick des jahrelangen Zuchthäuslers, hier die entrüſtete 
0 raten Unſchuld, dort das heitere Antlitz des gewiegten 

erbrechers. 

Vier verſchiedene Diebſtähle waren es, welche die Angeklagten 
immer zu je zweien oder dreien ausgeführt hatten und für die ſie 
heute ihr Urtheil hören ſollten. 5 5 

Am 23. November v. J. hatten die Arbeiter Johann Szeze⸗ 
Inn, Stephan Matuſzak und Herrmann Qelb au m 
dem Böttchermeiſter Lönge hier, Gr. Gerberſtraße, 38 Stück Bött⸗ 
cherſtäbe aus feinem mit einem hohen Staketenzaun umgebenen Gehöft 
ane bah Karen fie ſich den Zugang dazu durch Herausreißen einer 
atte bahnten. 

Die beiden erſten hatten, wie ſie bei ihrer Verhaftung eingeſtan⸗ 
den, in Gemeinſchaft mit dem Arbeiter Karl Stranz dem Holz 
lager des Herrn Lönge ſchon früher einmal einen Beſuch abgeſtattet 
und die entwendeten Böttcherſtäbe für baares Geld losgeſchlagen; und 
da ihnen der erſte Coup ſo gut geglückt war, ſo hatten ſie ihn noch 
einmal verſucht, waren aber dabei von dem Bäckermeiſter Specht 
abgefaßt worden. Ferner waren der obengenannte Szezesny und der 
Arbeiter Anton Kujawa am 1. Oktober 1873 in dem Augenblick 
ergriffen worden, als ſie auf dem Glacis vor dem Kirchhofsthor hier⸗ 
ſelbſt zwei Gebund geſchnittener Weidenruthen, welche der Militär⸗ 
verwaltung gehörten, eben widerrechtlich in Beſitz genommen hatten. 
Endlich hatten Matuſzak und Stranz am 7. Dezember 1873 auf dem 
Glacis hinter dem Rochusfort einen Diebſtahl derſelben Art an einem 
un geſchnittener, dem Militärfiskus gehöriger Weidenruthen aus⸗ 
eführt. 

5 Die Angeklagten Szezesny, Matuſzak, Oelbaum und Kujawa 
waren in allen Punkten geſtändig, Stranz, gegen welchen außer den 
Bezüchtigungen ſeiner Komplicen kein Beweis vorlag, verſuchte an⸗ 
fangs, den Unſchuldigen zu ſpielen, gab dies jedoch zuletzt auch auf 
und räumte ſeine Schuld ein. Die Herren Geſchworenen bejahten 
deshalb die in Betreff des „Schuldig“ an ſie gerichteten Fragen bei 
allen Angeklagten, und lautete das Urtheil des Gerichtshofes dahin, 
daß Stranz in Anbetracht feiner vielfachen Vorbeſtrafungen wegen 
ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfall mit 3 Jahren Zucht⸗ 
haus, Szezesny und Matuſzak wegen zweier ſchwerer und eines ein⸗ 


Ein Theilnehmer 


mit einem Capital nicht unter 20 Mille, 
wird zu einem lukrativen Kur! 


Militärlieferungsgeſchüftſ wrieniene Behanatın 


eſucht. Beſonders wird hervorgehoben, mach eigener, seit 25 Jahre 
95 1 Geſchäft ein glattes Caſſa⸗ Pede 1 b 70 Mit gan 
ar iſt und bedeutenden Nutzen besonderem Ertelge ange 
mit Sicherheit garantirt. Gefällige 
Offerten unter Chiffre R. 1510 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau. } 


Einen Fiſcherei⸗ und 
Krebſepüchter 


für 500 Morgen See ſucht 
Dom. Labiſzynek, Gneſen 


Spezial- Arzt Dr. Meyer, Berlin, 


e ee 


f Homöopathische 


Er 
6 


gen- u. Unterleibsleiden, 
2. gegen Hämorrhoiden, 5 
3. g. Syphilis u. d. Folgen, 
4. Sennen nen und 
Nervenzerrüttung, | 
5. Hals- und Lungenleiden. 
Dr. Löwenstein, 
Specialarzt, 
eue Königstr. 33 
eee. 


heilt: Syphilis, Geschlechts- u. Haut- 8 1 

krankheiten in d. kürzesten Frist u. Seebad Misdroh 4 
garantirt selbst in den hartnäckig- . 

sten Fällen für gründliche Heilung.] Mein (R. M. a 27/5) 


7 
Grand Reſtaurant 


empfehle den geehrten Badegäſten. 


T. Cohn. 


150,000 gut gebrannte 
Dachſteine 
werden zu kaufen geſucht. 


Deminium Jorbach 
bei Pudewitz. 


und 4—” Uhr. Auswärtige brieflich. 


Geschlechts- 
Krankheiten, 


Hautkr., Schwächezuständen ete. 
auch in ganz veralteten Fällen, wer- 
den brieflich stets mit sicherem 
Erfolge geheilt, 
Professor bw. Ie NEN U E IN; 
Berlin, Prinzenstrasse 62. 


Alte gut erhaltene Fenſterflügel 
und Jalouſinen ſtehen Sapiehapl. 4 
auf dem Hofe zum Verkauf. 


und 24 Jahren wird eine entſprechende 


Gerberſtr. 17, erſte Etage. 


Drainage 


fachen Diebſtahls mit 1 Jahr 3 Monaten, Oelbaum wegen eines 
ſchweren Diehſtahls mit 1 Jahr Zuchthaus und Kujawa wegen eines 
einfachen Diebſtahls mit 8 Tagen Gefängniß zu beſtrafen fei. _ 

Die zweite zur Verhandlung gekommene Sache bot wenig In⸗ 
tereſſantes dar. Der Arbeiter Michalski wurde wegen wiſſent⸗ 
lichen Meireides zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt und für dauernd 
unfähin erklärt, vor Gericht als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich 
vernommen zu werden. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


* Berlin, 3. Mai. Durch die gestern dem Abgeordnetenhauſe 
unterbreitete Vorlage beantragt der Handelsminiſter, ihm die Er⸗ 
mächtigung zu ertheilen, die von der Halle⸗Sorau⸗Gubener 
Eiſenbahngeſellſchaft für die rechtzeitige betriebsfähige Vollen⸗ 
dung und Ausrüſtung der Bahn beſtellte und ſeit dem 1. Januar 1871 
dem Staate verfallene Kaution von 300,000 Thlr. nebſt Zinſen der 
Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahngeſellſchaft für den Bau einer Eiſen⸗ 
bahnwerkſtatt in Kottbus und für Ausbau des Bahnhofes in Sorau 
zu Eigenthum zu überweiſen. 

** Elbinger Waggonfabrik. Wie der „National-Ztg.” aus 
Elbing depeſchirt wird, ſind dem Moratorium bis 30. April ſämmt⸗ 
liche Gläubiger beigetreten. 

* Breslau, 2. Mai. [Wollbericht]. Die jetzt ſtattfindende 
londoner Auktion, ſowie die Nähe der neuen Schur wirkten einſchrän⸗ 
kend auf den hieſigen Verkehr und die Umſätze waren daher auf ein Mi⸗ 
nimum von wenigen 100 Centnern reduzirt, welche zur Befriedigung 
augenblicklichen Bedarfs aquirirt worden find. Saganer und Goldberger 
Fabrikanten erſtanden einige Stämme feiner polniſcher u. ſchleuſcher Ein⸗ 
ſchuren in den Sechziger und Siebziger Thalern und ſächſiſche ſowie 
öſterreichiſche Kommiſſionäxe kauften Gerberwolle bis 50 Thlr. Einige 
Pöſte beſſerer ſchleſiſcher Einſchuren von 78 bis 85 Thlr. find theils 
für Frankreich, theils für Rußland bezogen worden. Die Preiſe blieben 
zu Gunſten der Käufer, welche fernere Konzeſſionen beanſpruchten und 
auch erlangten. 

in Wien, 2. Mai. Die Einnahmen der öfterr.- franz. 
Staatsbahn betrugen in der Woche vom 23. bis zum 29. April 
526,191 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vor⸗ 
jahres eine Mindereinnahme von 72,034 Fl. 

** Wien, 2. Mai. Die Einnahmen der franz.⸗öſterr. Staats⸗ 
bahn betrugen vom 23. bis 28. April incl. 451,996 Fl. 

* Brüffel, 2. Mai. Die Nationalbank hat den Diskont 
von 5 auf 45 pCt. herabgeſetzt. 

a Antwerpen, 2. Mai. Bei der heute fortgeſetzten Wollver⸗ 
ſteigerung waren 737 B. Buenos⸗Ayres⸗Wollen angeboten, von 
denen 692 B. verkauft wurden. Von 91 B. zum Verkauf geſtellten 
diverſen Wollen gingen 24 B. ab. — Das Geſchäft zeigte keine Ver⸗ 
änderung, die Preiſe blieben behauptet. 

e London, 2. Mai. Die dritte diesjährige Verſteigerung von 
Kolonialwollen wird am 18. Auguſt beginnen. 
ui Die Beendigung des glasgower Strikes. Nach geſtern 
in Berlin eingetroffenen Berichten iſt der glasgower Strike der Eiſen⸗ 
arbeiter nunmehr beendet und zwar mit dem erſtaunlichen Reſultat, 
daß die Arbeiter in die Wie deraufnahme der Arbeit bei 
einer Lohnreduktion von 40 Prozent gewilligt haben. Be⸗ 
kanntlich haben die „Makers“ urſprünglich nur die Forderung einer 
Lohnermäßigung von 20 Prozent an die Arbeiter geſtellt; dieſe ſind 
indeß auf jene den Zeitverhältmſſen entſprechende billige Forderung 
nicht eingegangen und haben die „Makers“ nicht nur ihre urſprüng⸗ 
liche Forderung einer Reduktion von 20 Prozent auf 40 Prozent er⸗ 
höht, ſondern zugleich die Bedingung geſtellt, haß die Arbeit erſt dann 
wieder aufgenommen werden ſoll, wenn die geſammte Strikekaſſe im 
Betrage von 129,000 Pfd. Sterl. aufgebraucht ſein würde. Das iſt 
nunmehr der Fall und in Folge deſſen tritt die Wiederaufnahme der 
Arbeit ein, wodurch das Wiederanblaſen der ausgegangenen Hochöfen 
veranlaßt wird. 

a Petersburg, 2. Mai. Die Reichsbank beſchloß, von 
morgen ab den Diskont für Wechſel von 65 auf 6, den Lombardzins⸗ 
fuß von 7% auf 7 pCt. herabzuſetzen. 

** Waſhington, 2. Mai. Bis zum Schluſſe des vorigen 
Monats hat ſich die Staatsſchuld um fernere 2,965,000 Dollars ver⸗ 
ringert. In den Staatskaſſen befanden ſich am Schluſſe des Monats 
95,551,000 Dollars, und zwar 90,301,000 in Gold, 5,258,000 in Papier. 
C. m . x d ET TETEEETETTEEEEE TS 


Vermiſchtes. 


Streit um des Kanzler's Bart. Mehr als ein Dutzend 
induſtriöſer Photographen ſind beim Fürſten Reichskanzler mit der 
Bitte vorſtellig geworden, gerade jedem einzelnen von ihnen, und 
keinem anderen Konkurrenten, die Erlaubniß zu gewähren, das neue 
Bismarckportrait mit Perrücke und weißem Vollbart abnehmen zu 
dürfen. Die Herren ſind gar nicht ſo dumm, da bekanntlich die Bis⸗ 
marckbilder ein Welthandelsartikel geworden ſind und ihre ſicheren 
Abnehmer in allen Welttheilen finden. Der ausſchließliche Debit 
derſelben könnte den Einzelnen ſteinreich machen. Doch ſoll der Fürſt 
bisher Alle abgewieſen haben unter dem Vorwande, daß er ſich noch 
nicht genug bei geſunder Laune fühle, um ſich portraitiren zu laſſen. 
* Zur Leichen verbrennung. Der proviſoriſche Vorſtand des 
Leichenverbrennungsvereins zu Berlin hatte für Sonnabend Abend 


Für zwei Kinder, im Alter von 14 


Vorzüglichen 
i i i tändi jüdi⸗ Pr 
Benflon in cin: een GEH ⸗ Hafer 


pro 1250 Pfund 46 Thlr. 
offerirt Dom. 
bei Klecko. 

200 Stück hochſtämmige 
a 75 bis 10 Sol, 200 C 
Roſen a Otzd. 1 Thlr., 
Pelargonien, roth gefüllte a Otzd. 
Thlr., 50 Stück rothe Verbenen a Stück 
3 Sgr. in Töpfen, ſtehen bis Mitte 
Mai zum Verkauf in der Herrſchaftl. 
Gärtnerei zu Witaſzyee b. Jarocin. 


Kalk 


empfiehlt 
W. Chwalkowski, 


Poſen, Breslauerſtraße 30. 


Bokverkauf. 


Vollblut⸗Southdowu⸗ 


Tüchtige Acquiſiteure, 
für Lebensverſicherung, gegen 
hohe Abſchlußproviſion ſucht 
Eugen Krachahn, 
General-Agent, 
Große Ritterſtraße 14. 
übernimmt noch vom 
Juni d. J. ab und führt 
raſch und prompt aus, der Draintechniker 
in Modrze, Pot Stenfzewo⸗ 
Zur Ausführung von 
VParquetfußböden, Htab- 
böden etc. 
empfiehlt ſich, bei ſolider Arbeit und 
billigſten Preiſen, die Parquetfabrik von 
Gustav Seimert 
in Senuftnbt, 
Die Bau-Materialien- 
Handlung 


Remt.⸗Roſen 
tück Monats⸗ 


Mauer ⸗Gyps, Mauerziegeln, 


Stettiner Portland⸗ Cement Verkauf. 


N. M. Witt. 


„Stern“. 


NN 


Paulsdorfſum 9 Uhr früh hier zu Boguſzyn 
todtes und lebendes 
rium verkaufen, namentlich Arbeits⸗ 
Sha Kühe, Jungvieh, Pferde, Fohlen, 

zer wirthſchaftliche Geräthe, Ge 
2 8 15 beitswagen ebene Gi 


Samson Tosplitz. und Cottswold Böcke ſte⸗ 2 on N 
Gr. Gerberſtr. 1 8 ee hen zu Bogdanowo bei 1 8 1 5 1 zee eee g 

offerirt: f = ; abgeſchnittene Fraue 5 
Stücken⸗Kalk, gelöſchten Kalk, Obornik, Prov. Poſen, zum Aut die höchſten Peeſſe en bi £ 


Vorwerke zu Bogufzyn gehörig, werde 
ich durch Lizitation been e 
5 Bezahlung und auf j 
(Probſteier und Schleſiſchen) min bekannt zu machenden Bedingungen 


Kurnik bietet 28 Stück 


zum Verkauf an. 


7 Uhr die Freunde der Leichen ni zu einer Berfammlun 

dem Leipzigergarten einberufen. Lange vor der feſtgeſetzten Stunde 
war der Saal derart überfüllt, daß die ſpäter ankommenden Perſonen 
auf den Treppen ſtehen mußten, während Hunderte ganz fortgingen. 
Herr Dr. Bieſenthal und Dr. 15 ie ſetzten der Verſammlung kurz 
auseinander, daß es ſich in erſter Linie darum handle Mitglieder und 
Mittel für den Verein zu verſchaffen, damit man in die Lage komme, 
ſo bald als möglich einen Ofen für Leichenverbrennung bauen zu können, 
um praktiſche Verſuche zu machen. Es wurde hierbei auf viele kleinere 
Städte Deutſchlands und Italiens hingewieſen, in denen die Organj⸗ 
ſation der Leichenverbrennungs⸗Vereine ſehr weit vorgeſchritten je; 
und die Anweſenden aufgefordert, dem h Weh de 

m aber die 


N 
5 
1 


a Artikel der „Garten 
iebenhürgen liegt 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Jullus Waſner in Poſen 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depejchen. 
Berlin, 4. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm heute nach ſechs⸗ 
ſtündiger Debatte die erſten beiden Paragraphen des Geſetzentwurfs 
über die Verwaltung erledigter katholiſcher Bisthümer an. — Kai 
Alexander beſuchte geſtern die Feldmarſchälle Wrangel, Moltke und 
Manteuffel, heute den Fürſten Bismarck; letzteren auch Fürſt Gor⸗ 
tſchakoff. i Bi 
Straßburg, 4. Mai. Die „Straßb. Zeit.” beſtätigt die von kle⸗ 
rikalen Blättern gebrachte Nachricht über die Schließung des hieſige 
kleinen Seminars. Dem Seminarvorſtand ſtehe aber noch der R 
kurs an den Reichskanzler frei. Die Schließung war ſchon vor M 
naten angedroht, weil der Vorſtand dem nach langem Sträuben end⸗ 
lich zugelaſſenen Inſpektor nicht geſtatten wollte, dem Unterricht bei⸗ 
zuwohnen. 1 
Bayonne, 4. Mai. Carliſtennachrichten beſtätigen den Einzug 
Concha's in Bilbao. Ueberlegene Artillerie der Republikaner habe 
die Carliſten gezwungen, ihre Stellungen aufzugeben. Die Carliſten⸗ 
Armee ſei vollſtändig intakt, während die Regierungstruppen 16,000 
Todte, Verwundete und Kranke hätten. ; 
Bilbao, 4. Mai. Der Geſundheitszuſtand der Stadt iſt tre 
der überſtandenen Belagerung vortrefflich. Die Sperrvorrichtunge 
im Fluſſe werden weggeräumt und die Verbindungen mit der Un 
gegend nach allen Seiten hin eröffnet. 


Newyork, den 28. April 1874. 
(Per transatlantiſchen Telegraph.) * 
Das Poſt⸗Dampfſchiff des Baltiſchen Lloyd 
\ „Waſhington“, Capt. C. Arnold, 1 
iſt heute, nachdem daſſelbe Antwerpen am 10. c. verlaſſen hatte, mit 
Ladung und Paſſagieren wohlbehalten hier eingetroffen. 7 


5 


Das Poſt⸗D Suche des Baltiſchen Lloyd 

z Humboldt“, Capitain O. Blanck, „ 
trat heute mit Ladung und ca, 500 Paſſagieren via Kopenhagen und 
Antwerpen ſeine zweite diesjährige Reiſe nach Newyork an. Be 

Stettin⸗Newyork National⸗Dampfſchiff Compagnie (Linte 

von C. Meſſing, Berlin und Stettin). Das Dampfſchiff „Egypt, 
1 F. Grogan, iſt am 29. April wohlbehalten in Newyork ans 
gekommen. N 


Swinemünde, den 30. April 1874. 
a 


In Folge Verpachtung ſämmtlicher 


bei 40 N70 5 
jungeſprungfä N 
Bullen, 115 ö 
Race von ſilbergrauer Farbe, zu ve 
kaufen. 

Gelbe Saatlupine u. Noth⸗ 
kleeſamen geben, um damit zu rä 
nventa⸗ men, billigſt ab (H. : 


H. 231 
WeinhagendenthesCie. 
Voſen. 

Das Putz⸗ u. Mode⸗Magazin 
von Geſchw. Kaskel, enpfeht en N 
reich aſſortirtes Lager ſchw. und weiß, 10 

Sommerhüte 
zu auffallend billigen Preiſen. Ausdern⸗ 
kauf von Kinderhüten. 


Eine 8 pf. auch für Torf⸗ 


egen gleich baare 
Grund der im Ter⸗ 


am 15. Juni 1874 


afe, A Maſchinen, land⸗ 
ra Ar: 
5 


e de. 
Boguſzyn b. Xions, 2. Mai 1874. 
L. v. Sczanieeki. 


feuerung eingerichtete ; 

Lokomobile, 

5 3 5 0 105 9 N 

7 5 eee ee 5 5 iſt u 5 4 
Dominium Rogalin bei iſt z 


vermiethen. 
Gef. Offerten sub A. B. be⸗ 
fördert d. Exped. d. Ztg. 


kerufettes Raſtpieh 


| 
| 
L. Sorauer, | 
Markt 71. 


e 


BE: Mi Nr. 


„ 307. Dienſtag, 
Nothwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Bareinek unter 
Nr. 3 belegene, den Stephan und 
Conſtantia geb. Cholewa, So: 
biejewski'ſchen Eheleuten gehörige 
Grundſtück, zu welchem % des Grund⸗ 
ſtücks Barcinek Nr. 6 gehört und welches 
mit einem Flächen⸗Inhalt von 26 Hekt. 
63 Aren 90 Quadratſtab der Grund⸗ 
ſteuer unterliegt und mit einem Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrage von 52 Thlr. 22 Sgr⸗ 
2 Pf. und zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 12 Thlr. 


peranlagt iſt, ſoll behufs Zwangsvoll⸗ 


ſtrekung der nothwendigen Sub⸗ 
Haſtation am 


Diunnerſtag, 


den 24. September d. J. 


Vormittags 10 Uhr, 


im Lokale des königl. Kreis⸗ Gerichts zu 


7 


Poſen im Zimmer Nr. 13 verſteigert 
werden. f 
Poſen, den 17. April 1874. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Keyl 


Vorladung 


In dem gemeinen Konkurſe im ab⸗ 


+ 


a es gen Verfahren über das Vermögen 


2 


0 


5 


gende Gläubiger nachträglich 


N 


; 
1 
3 


1. S. Gimkiewicz hier 100 Thlr. Wech⸗ 


8, der Maurermeiſter R. Haesner hier 
150 Thlr. Wechſelforderung, 1 Thlr 


> 


en 9. der Kaufmann Lubecki zu Klecko 


unterzeichneten Kommiſſar anberaumt, 


. Betheiligten werden hiervon mit dem 


es Konditors Moritz Schwarz zu 
Rogaſen iſt auf den Antrag des Ge⸗ 
meinſchuldners ein Termin zur Ver⸗ 
handlung und Beſchlußfaſſung über den 
von dem Cridar vorgeſchlagenen Accord 


auf den 13. Mai 1874 


Nachmittags 3½ Uhr 
in dem Sitzungsſaale der erſten Ab- 


theilung des hieſigen Königlichen Kreis⸗ 


erichts vor dem unterzeichneten Kom⸗ 
miſſar anberaumt worden. 
ilanz und Inventar liegen im Ge⸗ 
richtslokale zur Einſicht offen. 
Rogaſen, den 17. April 1874. 
Königliches Kreis» Gericht. 
Erſte Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
gez. Seeliger. 


Belianntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen 
des Töpfermeiſters und Kaufmanns 
Otto non zu Gneſen haben fol⸗ 


Forderun⸗ 
gen ohne Vorrecht angemeldet: et 


AR bel Kaufe und 10 Thlr. Darlehn, 
2. der Kaufmann Michaelis Cohn hier 
30 Thlr. Wechſelforderung, 
. ber Gutsbeſitzer v. Zablocki hier 
17 Thlr. 17 Sgr. für gelieferte 
Mauerſteine, 15 Thlr. Darlehn und 
2 Thlr. für gelieferte Dachſteine, 
der Kaufmann Julius Spring hier 
260 Thlr. Wechſelforderung, 
Casper Brock hier 50 Thlr. Wechſel⸗ 
e e und 50 Thlr. desgleichen, 
er Fleiſcher Heimann Bremmler 
hier 5 Thlr. 10 Sgr. für entnom⸗ 
menes Fleiſch, 
der Kaufmann Heimann Jaffé hier 
55 Thlr. Wechſelforderung, 


20 Sgr. Proteſtkoſten, 1 Sgr. 6 
Pf. Recommandationsgebühren, 300 
Thlr. Wechſelforderung, 


13 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. für ge⸗ 

kaufte Waaren. 

Der Termin zur Prüfung dieſer For⸗ 
derungen iſt auf 


den 16. Mai er. 
Vormittags 11 Uhr 


in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem 


wovon die Gläubiger, welche ihre For⸗ 
derungen angemeldet haben, in Kennt 
niß geſetzt werden. 

Gleichzeitig iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaf ung über einen Akkord 
Termin au 


den 16. Mai er. 
Vormittags 11 Uhr 


in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem 
unterzeichneten Kommiſſar, Kreisrichter 
Herrn Buſſe, anberaumt worden. Die 


Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle 
„feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen 
Förderungen der Konkursgläubiger, ſo⸗ 
weit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in An⸗ 
pruch genommen wird, zur Theilnahme 
an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 
erechtigen. 
Die Handelsbücher, die Bilanz nebft 
em Inventar und der vom Verwalter 
über die Natur und den Charakter des 
Konkurſes erſtattete ſchriftliche Bericht 
liegt im Gerichtslokale zur Einſicht der 
Betheiligten offen. 
neſen, den 29. April 1874. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Buſſe. i 


meiſter 


Unterſtützungswohnſitz vom 6. Inui 1870 auferlegten Verpflichtung durch Fort⸗ 


Sitzung d 
N am 6. Mai 1874, Nachmittags 4 Uhr. 


„ Gegenſtände der Berathung: 

1) Einführung und Verpflichtung des Kaufmanns 
als unbeſoldetes Magiſtratz⸗Mitglied. 2 

2) Reviſion der Geſchäftsordnung der Stadtverordneten⸗Ver 


ſammlung. N 
3) Wahl eines une für das gewerbliche Schiedsge icht. 
den II III. 


4) Wahl dreier Schiedsmänner für 
XIII SXIV. Bezirk. : 
5) Niederlaſſung des Färbereibeſitzers Bernhard Pulaski. 
6) Vergebung der R inigung und Abfuhr der Cloaken in den 
ſtädtiſchen Anſtalten. 
7) Abrechnung über den Neubau des Mittel 
Kl. Ritterſtraße. 
8) Entlaſtung der Marſtall⸗Rechnung pro 1871. 
9) Bewilligung der Koſten zur Beſchaffung von Schulbänken 
für die ſtädtiſchen Schulen. 3 
dl! ! AR U 
Oeffentliche Sitzung des Städtetages 
* 1744 v : 
in der Provinz Poſen 
N € #7 2 \ - j 
am I. und 2. Juni 1874 
in der Aula der Realſchule zu Poſen. 
Tages-GOrdnung: 
Montag, den 1. Juni, Vormittags 10 Uhr. 
1. Geſchäftliche Mittheilungen. 
2. Wahl des Vorſtandes. 
3. Das Elementarſchulweſen in der Provinz. Was tft geſchehen? Was 
hat noch zu geſchehen? Referent: Bürgermeiſter Müller⸗ Schwerin a. W. 
4. Antrag des Magiſtrats zu Wielichowo, betreffend die Uebernahme der 
polizeili 5 bosch Wiel hon Portokoſten auf den Staat. Referent: Bürger⸗ 
upſch⸗ Wielichowo. 
5. Beſichligung der ſtädtiſchen Schul⸗ und Krankenanſtalten. 
Dienſtag, den 2. Juni, Vormittags 10 Uhr. 
1. Welche Reformen der Gemeindeſteuern find in Folge der Aufhebung 
der Mahl⸗ und Schlachtſteuer in den von dieſer betroffenen Städten erforder⸗ 
lich? Referent: Dberbürgermeifter Boie⸗Bromberg. 
2, Iſt die Einführung der Friedenthal 'ſchen Kreisordnung in die Provinz 
wünſchenswerth? Referenk: Bürgermeiſter Reimann -Liffa, 
3. Antrag des Magiſtrats zu Wielichowo, betreffend die Beſtrafung der⸗ 
jenigen Ortsbehörden, welche ſich der ihnen im § 28 des Geſetzes über den 


Louis Jaffé 


ſchaffung der Erkrankten 
Klüp ſch⸗ Wielichowo. — 
4. Beſprechung der in der Verſammlung aus der Praxis des Gemeinde⸗ 
lebens ekwa angeregten Fragen. x 
5. Wahl des ſtändigen Ausſchuſſes und neuen Vororts. ; 
Gegenſeitige Be Hung der bereits eingetroffenen Mitglieder findet am 
Sonntag, den 31. Mai e., Abends 7 Uhr, im Volksgarten ſtatt. 


Liſſa, den 1. Mai 1874. 
dfefages 


zu entziehen verfuchen. Referent: Bürgermeiſter 


Der ſtändige Ausſchuß des Slä 


in der Provinz Pofen. 
Reimann. Scheibel. 


8 Aufgebot. 

A. Das Hypothekendokument über die im Grundbuche von Przyma Nr. 2 
in Abtheilung III. unter Nr. 4 für Michael Beyer eingetragenen 
79 Thlr. 16 Sgr. Muttererbtheil, beſtehend aus der Ausfertigung des 
nach Anna Ehriſtine Beyer unterm 20. Januar 1840 errichteten 
Erbrezeſſes und dem Hypothekenſcheine vom 19. Januar 1841 iſt ver⸗ 
loren gegangen. 

Deßhalb werden alle diejenigen, welche an jene Poſt und das da⸗ 
rüber ausgefertigte Inſtrument, als Eigenthümer, Ceſſionafren, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch zu machen haben, aufgefordert ſich 
ſpäteſtens im Termine x 


den 11. Auguſt Cl., Vormittags 11 Uhr 

im Terminszimmer des hieſigen Gefangenenhauſcs zu melden, widrigen⸗ 
falls ſie mit ihren Anſprüchen präkludirt und das Hypothekendokument 
Behufs der Löſchung amortiſirt werden wird. 
In dem Grundbuche von Przymg Nr. 2 den Wirth Wilhelmine 
und Julius Teske 'ſchen Eheleuten zu Przyma gehörig, ſtehen ferner 
in Abtheilung III. unter Nr. 3 für Michael Hoeft noch 8 Thlr. 
26 Sgr. Muttererbtheil aus der Schuldurkunde vom 3. Oktober 1839 
eingetragen. 

Ser unbekannte Inhaber dieſer Poſt wird hiermit aufgefordert, den 
genannten W des verpfändeten Grundſtücks, Quittung oder 
Löſchungsbewilligung binnen drei Monaten zu ertheilen, andernfalls die 
Eigenthümer zur Depoſitſon des Kapitals nebſt Verzugszinſen werden 
verſtattet werden, und demnächſt die Löſchung der Poſt zu gewär⸗ 
tigen iſt. : 

Trzemeſzuno, den 16. April 1874. 


Königliches Kreisgericht, I, Abth. 


2 1 
Wiesbaden. 

Hotel und Badehaus Nömerbad, 

dicht am Kochbrunnen und der Trinkhalle, in der Nähe 
a des Curhauſes und des Theaters. 

Beſitzer A. Herber empfiehlt ſein comfortable einge⸗ 
richtetes Hotel und Badehaus mit 120 Zimmern und 
Salons — Mineral⸗ und Süßwaſſer⸗Bäder und Douches, 
gute Küche, aufmerkſame Bedienung, ſolide Preiſc. 


Das jod⸗ und bromhaltige Soolbad 
Goczalkowitz, 


Anhaltepunkt der Rechten Oter⸗Ufer⸗Eiſenbahn, wird 
den 17. Mai eröffnet. Alle Arten Brunnen und Molken 
werden vorräthig gehalten. Dampfbäder, Wan nenbäder, 
Douchen, werden verabreicht. Beſtellungen auf Wohnungen 
und ſonſtige Anfragen bittet man zu richten an 


Die Bade verwaltung. 


er Stadtverordneten zu Poſen 


ſchuſgebäudes auf der. 10. Mile 


„Beilage zur Pofener Beton. sds 
| Ir. Behrend’s Sool-Bade- 


Ol erſchleſiſche 
Eiſenbahn. 


und]. Zu Neubauten werden an Mauer⸗ 


ziegeln erforderlich: 
76 Mille für Bahnhof Koſten, 
121 Mille für Bahnhof Alt⸗Boyen, 
68 Mille für Halteſtelle Leipe, 
45 Mille für Telegraph Nr. 360 bei 
Trachenberg. 


Offerten franeo Bauſtelle oder eines 
6 der Oberſchl. Eiſenbahn, im 
Einzelnen oder Ganzen, nebſt Probe⸗ 
ziegeln, werden von der unterzeichneten 
bis zum 


12. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 
entgegen genommen. 
oln. Liſſa. 


Königliche Betriebs⸗ 
Inſpektion. 


Muction. 
Mittwoch, den 6. Mai werden 


Wäſche, Betten, div. Möbel, Akten⸗ 
ſchränke, gold. Uhren u. drgl. öffentlich 
verſteigert. 
Buchlewski, 
fol. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 
Mittwoch, den 6. 


von 9 Uhr ab werde ich im Auktions⸗ 
lokal Sapiehaplatz Nr. 6 verſchiedene 


Möbel als: Spinde, Sophas, 


und Sonnenſchirme, eine Par⸗ 
thie guter Zigarren, Herren⸗ 


und Damen⸗Uhren und verſchie⸗ 
dene andere Gegenſtände gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Katz, Auktions⸗Kommiſſarius. 

Meine in Macznik bei Gneſen be⸗ 
legene Wirthſchaft, beſtehend aus ca. 
90. Morgen gutem Weizen⸗Boden nebſt 
vollſtändiger Winter⸗ und Sommerſaat, 
completten Gebäuden und Inventar, 
verkaufe preiswürdig unter guter Bes 
dingung. Franco⸗Anfragen 
kowski, Gneſen. 

Ich beabſichtige mein 


n 


reiswerth mit 6 bis 8 M. Anzahlungſbahnſtationen find Auguſtwald 
15 verkaufen. Daſſelbe Het 400 Mg. en b er 095 
guten Boden, liegt eine Meile von der 15 Stun 


Bahn, hat leidlich gute Baulichkeiten, 


ſehr gutes Inventar, iſt gut bewirth⸗ Stationen geſandt. 


ſchaftet. Näheres unter Adr. „M. B 
in der Exp. d. Ztg. 


In einer Stadt mit 40,000 Einwoh⸗ 
nern, an einer Kreuzbahn, iſt ein neues 


Etabliſſement mit einem großen 


Saal und Bühne nebſt Logen, einem 


Magazinſtr. 1 im Auktionslokale, Kleider, 


Stühle, Kommoden, Regen- G 


Jab⸗ wiegend 


Anstalt in Colber 


verbunden mit einer Privat⸗Heilanſtalt und einem Finne für 
kranke Kinder, werden Ende Mai eröffnet. 
medieiniſchen Bäder, auch kohlenſäurehaltige Soolbäder a la 


Rehme⸗Oeynhauſen. — Inhalatorium für Hals⸗ und Bruſtkranke. 2 


— Behandlung mit Elektrizität. )— Heilgymnaſtiſcher Unter 
77 75 — Logirhaus mit ca. 20 Wohnungen ünd vorzüglicher Neſtau⸗ 
ration. 5 
. 2 5 2 {1 & 2 
Cröffnung des Seebades Mitte Juni 5 
Gefällige Anfragen ſind zu richten: an den dirigirenden Arzt der An⸗ 
ſtalten Herrn D. Nötzel, Stabsarzt a. D. oder an die Beſitzerin derſelben, 


Frau Dr. Behrend. 25 
Das ächte Colberger Badeſalz iſt ſtets in dieſen a vor 
(H. 12778.) 


Bad Bukowine, 
alkaliſche Eiſenquelle, Moorbad, 


in Schleſien, 1⅜ Meilen von der n Poln.⸗Wartenberg, 1 Meile 
von der Poſtſtation Medzibor entfernt, wird am 15. Mai c. wieder er⸗ 


ya 


räthig. 


öffnet. — Das Bad 1 brillante Erfolge inn gegen: Rheumatismus, | 
c Nervenkrankheiten, Bleichſucht, Uterinkrankheiten, chroniſche Hautaus⸗ 
ſchläge. Beſonders vorzüglich haben ſich die erſt ſeit einigen Jahren hier ein⸗ 


geführten Moorbäder bewährt. 1 
Die Lage des Bades, in einem kleinen Thale mit ſchöner Promenade 

und von großen Kiefern⸗ und Fichtenwäldern umgeben, iſt bir G 

und fut Die Logishäuſer werden renovirt und mit mehr 

ausgeſtattet. 

5 Nähere Auskunft ertheilt der Badearzt Dr. A. Wieczorek in 


Medzibor. 
Die Badeverwaltung. [4845-3 
Neu! Für Baumeiſter und Bauunternehmer. Neu! 


Mit Drath durchwebtes Mauer⸗Rohr, 


vollſtändig bearbeitet, fertig zum Anheften, bedeutend an Zeit und Arbeitskraft 


omfort 


erſparend und dennoch nicht theurer als das Rohmaterial, iſt in jeder belie⸗ tn 


digen Dimension nur alle in zu haben in der 
Bau⸗Materialien⸗Handlung 


Samsen Toepliiz, 


Große Gerberſtraße 30 31, Ecke Schifferſtraße. 


In JZuchtvieh⸗Ver kau - 


am 29. Mai d. J, Vormittags 11 Uhr, 


I. gegen 200 engliſche Vollblut⸗Schweine der mittleren und. größeren 


3 


5 


Racen und 
Eber und jüngere Schweine bis herab zu 6 Wochen alten Ferkeln 
85 eue 5 - DE 
ie weine ſtammen aus den renommirteſten engliſchen Zuchten, vor⸗ 
aus der des Mſtr. Duckering. 1 b 8 ; 
2. Stehen einige 30 Southdown⸗Böcke; 
3. Drei zur Zucht von Ackerpferden oder 
„nete Hengſte zum freihändigen Verkauf. 
Schönrade in der Neumark it Poſtſtation. Die zunächſt gelegenen Eiſen⸗ 
. 8 er Stargard⸗Poſener Hahn 10 einer 
iu ee 95 Friedeberg N⸗M. an der Königl. Oſtbahn (in 
en zu erreichen). 
Auf vorherige Anmeldung wird bereitwilligſt Fuhrwerk 


im me 


schwerem Wagenfchlag geeige 


zu den genannten 


„ Spezielle Auktions⸗Verzeichniſſe werden vom 20. Mai ab auf Wunſch 
überſandt; im Uebrigen wird jede gewünſchte Auskunft umgehend ertheilt. 
Schönrade, den 1. Mai 1874. 


von Wedemeyer. 5 
Der freihändige Verkauf 1 ½ Jahr alter Böcke aus 


Speiſe⸗Saal, mehreren Zimmern u. Ke⸗ meiner 


gelbahn Familienhalber unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen. Offer⸗ 
ten unter M. L. find in der Exped. 
d. Ztg. abzugeben. 


Die zu Luſzanowo bei 1 
(Kreis Pleſchen) belegene in gutem Zu⸗ 


ſtande befindliche Gaſtwirthſchaft, 


circa 20 Morgen Land und Wieſe, iſt 
unter ſehr günſtigen Bedingungen mit ge⸗ 
ringer Anzahlung zu verkaufen. Adr. 
im Gaſthofe ſelbſt bei der Beſitzerin 
Karoline Klient in Lulzanowo. 


Mein zu Kuslin, Kreis Buk, unter 


Nr. 50 belegenes Grundſtück, beſtehend 


aus einer Bockwindmühle, Wohnhaus, 
Stall und 1 Morgen Gartenland erſter 
Klaſſe, 15 einer Fläche Ablöſungs⸗ 
land von 32 [R., beabſichtige ich aus 
freier Hand zu verkaufen oder auf meh⸗ 
rere Jahre zu verpachten. Kaufe reſp. 
Pachtluſtige wollen ſich daher bei mir 
melden und die Bedingungen auf porto⸗ 
freie Anfragen einholen. 

Dienegott Kutzner, 

Müllermeiſter in Kuslin. 


Kapitalien auf Güter, 


ferner Gelder auf Wechſel vermittelt un⸗ 
ter ſoliden Bedingungen der 
Kaufmann L. Körner, Berlin, 
Friedrichsſtr. 178. 


Zur erſten Stelle 


werden 3000 Thlr. auf einem Grund⸗ 


ſtück hier auf drei Jahre geſucht. Nur 
Selbſtverleiher wollen ihre Adreſſe 
bis zum 7. d. M. poste restante 
Nr. 989 B. abgeben. 


Ein thätiger Kaufmann, gut re⸗ 
nommirt, will ſich an einem En-gros- 
Geſchäft mit einer bagren Einlage von 
mindeſtens 6000 Thlr. betheiligen. Ofier⸗ 
ten unter M. N. 500 poste rest. Poſen. 


Rambonillet⸗ und Southdown⸗Heerde 


findet in dieſem Jahre erſt vom 25. Auguſt an ſtatt. 
Sogleich habe ich abzugeben 


4 Halbblut⸗Shorthorn⸗Bullen 
1—1½ Jahr alt vom Victor, f 


10 Halb⸗ und Dreiviertel⸗Blut⸗Ferſen 


5 Jahr alt vom Victor, belegt von einem Vollblut⸗ 3 
ullen, 


Berkſhire⸗Vollblut⸗Zuchtferkel 


3 Monat alt. 
Berneuchen per Wuſterwitz, 1. Mai 1874. 
M. v. d. Berne. 


Geſchliffene Glas waaren, 


namentlich alle Sorten Waffer-, Wein-, Liqueur- und 
Wiergläſer liefert in feiner weißer Qualität, zu ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen den Herren Wiederverkäufern die Fabrik 


Amalienhütte per Kandrzin 0.-8. 
Schnupftabackfabriken 


zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich in Wreslau, 
SBürgerwerder an den Mühlen Nr. 11, eine 
Schnupftaback⸗Müßle angelegt habe, welche ich zur 
geneigten Benutzung empfehle. 


Ferd. Frischling. 


Alle gebräuchlichen 


zwar einige 30 tragende Sauen, einige 20 ſprungfähige 


vollſtändig betriebsfähigem Zu⸗ 


Feen 


D. Haegerich'ſchen Vatent⸗ \ 


- Haegerich’schen Appar. nicht füh- 


. vis-a-vis der Königl. Hofapotheke des 


fahren Näheres in der Annoncen⸗Expe. 


ö otterie. Ziehung d. 5. Juni e. 
4 Preis 15 j 5 


porto beifügen. 


a + A BEL NE 
: 0 


== Mittel gegen Hausschwamm. == dae sm 1.3uf fi 0 And, g 
2 d a a u a = ug 9 5 ſſion, ſucht für dieſes Semeſter ein 
Den neueſten Bericht, 1. egen und Preis⸗Courant unſeres chemiſchen Präparats, „Myeo- an Wilde Sagen a i e ee ee 


Inc : 3 a 3 sub . N. an die Exp. d. Ztg. 
mee bee eee dee de e ee 88. denden ee e sehr gut empfohlene) er fee 
Verkäuferin, 


Eine Locomobile, 8 Pferde⸗ 
kraft, nebſt Dreſchkaſten, in 


ſtande, habe zum Verkauf. 


nirter, beider Landesſprachen mächtiger 
Simon Lowinsohn, nder der Erde | u 


Büreaugehülfe 


Die chemiſche Fabrik von Vilaln & Co., Berlin. ; 
Strzelno. | Leipziger Straße Nr. 107. s die ſchon längere Zeit imſinit näherer Schulbildung ſucht Stay 
pP otr gl eum-Koch- = e | Sin tüchtiger moraliicher Bureau⸗ Leinen⸗Geſchäft thätig iſt. [Gefl. Off werden sub O. P. 20 poste 


ehilfe findet ſofort Beſchäftigung. 
Se rt. . RL de 
ragen Hrn. J. eding, Walliſchei 
In Soimpiokt 1—3 Abe. 8 : N 
Nach Beilegung ihres Streitfalls 


verbleibt men Sete 
ſowie mein Brenner auch fernerhin in] 
einer Ss 

Dies zur Nachricht für diejenigen 
Bewerber, welche keinen direkten Be⸗ 
ſcheid erhalten haben möchten. 


restante Oſtrowo erbeten. 


Theoder Lüer 


Hiefernadel-Bade-Extract, Th | tens 
iu Hirſchberg in Schleſ. 5 in junges, fprachlich wie muſtkalſſh 


welche BISHER, in 17 Minuten sonie Waldwoll-Producte aus der Lairitz schen Fabrik 
5 = : in Beında i/Thüringen empfiehlt, als seit langen Jahren gegen 
1 Liter Wasser zum Sieden bringen] &ieht und Reumstlemus unübertrefflich bewährt, das 


sind RIO Verbes- alleinige Depot für Posen und Provinz 
serisn - Eugen Werner, 
Wilhelmsstr. 13. 


Apparate, 


tt 
en 


Ein junger Mann mit gu- 5 
ten Schulkenntnissen kann als ® 


Lehrli ng & Pf en aa 


eintreten bei 


Ich nehme die Beleidigung, wel 


Appar ste. Nur dies Fabricat CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCoCVCCbbCb = Kulm, bei Birnbaum. = Heyfelder Adem Schneidermeiſter Herrn Schönh 
kocht dunstfrei, schnell und hat FF : Boldt 77175 F bierſelbſt zugefügt, in Folge ſchiedsam 
30,“ Docht. Actien-Geselischaft Domänenpächter. Mittler'sche Buchhandlung in 15 Pele hiermit 15 u 


Zu Fabrikpreisen bei (H. 21184) 


A. Fiedler, 


Breslau, Schweidnitzerstr. 53. 
D Küchenmagazine, die diese 


Bromberg. 


Ten ee 


findet in meiner Modewaarenhandlung 
ſofort oder zum 1. Juli er. Stellung. 


Jacob Sluzewski, 


Steeczniewski. 
Die Muſikkapelle von uff 
hauf wird um ſchleunigſt 
Angabe der Adreſſe gebeten, 


Klein⸗Münche bei Kähme ſucht 
um 1. Juli d. J. einen fleißigen deut⸗ 


Schlesische Spiegelglas-Manufactur fe bee . f 
an se . an 5 1 5 Hater = a6 
Ober⸗Salzbrunn in Schleien i fee e gute 


Poſt Altwaſſer, Kreis Waldenburg. o 
Die Erweiterungen unſerer Fabrik find nunmehr beendet. Alle Beſtel⸗Ein Brennerei⸗Verwalter 


lungen auf unbelegte 


Lehrer Distler 


in Schwerſenz. 


ren, wollen beachten, dass anderes 
Fabricat nicht billiger ist. 


Drei ſehr gute Blitzableiter, ſo gut - 72 mit guten Atteſten, f. d. h. gut einge⸗ 
wie 15 fed zu 9 bei an Cryſtall⸗Spiegelgläſer richtete Brennerei kontinuirlichen Ber Markt 61. 
. M geha in Poſen, zu Schaufenſtern und Verglaſungen in allen Größen und Quantitäten, triebes, 10,000 L. Mr., wird geſucht. Für mein Specerei⸗ und Colonial⸗ 
= Waaren⸗Geſchäft, ſuche p. bald, event. 


dalbert 40. 47 : „ Perſönliche Vorſtellung Vormittags. 

n ohgläſer zu Bedachungen, ſowie Füßzbodengläſer A set juche 

in allen Haase Dimenſionen werden 1 5 Bi beſtens ale wo⸗ Dom. Labiſzynek, Gneſen. . 
Molten! 


5 nahen hiermit unter . billigſter Notirungen ergebenſt Anzeige Ein Brenner, 5 Commis, 5 
„RR £ : ex neue „ jſeer ſich als ſolcher ausweiſen kann, fin⸗ ide it C 
Perſiſches Juſec⸗ Niet tig il. 
tenpulver 5 Deulſche Maiſchbrennapparat J. 8. Rotkert, 
von ſicherer Wirkung, B 


det auf der Domaine Grabitz bei 
Sell. Weng 8 150 Sat clic. 
; ellung. Betrieb ea. täglich. 0 
mit ununterbrochenem Betriebe, Punit, RB. P. 
Motten raut u. Mot⸗ Patent Robert Ilges, E Zwei gebildete Mädchen, aus guter 
3 teneffen; 5 wird bei uns unter Leitung des Va- . Familie, wünſchen zum 1. Juli. er. 
empfiehlt die Droguenhandlung 
v. R. Bareikowski, 


3 2 ＋ 2 2 8 Stellung in einem Kurz - oder Weiß⸗ 
tentinhabers ſelbſt in höchſtmöglicher Süäleng. © 1 i 
ache. 
5. Neueſtraße 5. 


Maß 
Nachmittags 5 Uhr, 
in der Aulg des kgl. Friedr.⸗Wilh.⸗Gyn 
naſiums ſich zahlreich einfinden zu 
wollen. 
Gegenſtände der-Berathung: 
1. Seelen Nen 1573/74, 
2 Wahl des Vorſtandes für dd) 

nächſte Vereinsjahr. 3 
3. Wahl der Deputirten für die 

nächſte Provinzialverſammlung. 
4. Wahl der für die Ka 


Zu erfragen in der Expedition d. Z. 
züge des neuen Apparats find bekannt: Ein routinicter re 

J Billigſter Preis; große Dauerhaftig⸗ Wirthſchafts⸗Inſpektor. Jandwirth, 

keit; raſcheſter Abtrieb bis zu 10,000 Dom. Miroslaw bei Uscz ſuchtſ in den beſten Jahren, verhelrathet, ohne Poſen, den 4. Mai 1874. 
Liter Maiſche pro Stunde; gerin gſter ſogleich oder zu Johanni d. J eine Familie, mit allen Branchen vollkommen Der Vorſtan 


7 „ 1 7 rt „d 5 Sit — — 5 
Waſſer⸗ und Dampfverbrauch; reiner tüchtige Wirthin fal ndg Fache I e Dankſagung 
Spiritus von 95 0% Tralles; genaueſteſin geſetzten Jahren, welche mit der 


geſetz 6 l Stellung 14 Jahre, ſucht, geſtützt auf Allen Denen, welche in dem Co 
nie verſagende Geloftregulicung; ein⸗ munich Bescheide ber feinm Küche 


die beſten Zeugniſſe und Empfehlungen } 
f 8 Abstände Selam 1. Mai d. J. zum Beſten u 
| fa che Handhabung; Verſtopfung ganz gründlich 2 Krk weiß. Gehalt pro zum 1. Juli ct. eine ſelbſtändige Stel Armen ſo freundlich und n 
) ’ 
unmöglich. 


anno 60 Thlr. und Tantieme. un e e e 8 age An ahet jagen wir unſern herzli 
Auf dem Maſchinenmarkte in Breslau wird ein Zum ſofortigen Antritt „„ 
Exemplar zu 1150 Liter Abtrieb pro Stunde aufgeftellt 


91012 poste rest. Jarocin. 
wird ein unverheiratheter, Cin energ junger für konfeſſtonsl. Armenpfleg . 
und täglich in Betrieb geſetzt werden. 
Die Apparatenbau-Anſtalt 


beider Landesſprachen mid. Wirthſchaftsinſpektor Famttien-Nachrichte 
Robert IIlges & Co,, 


tiger Wirthſchafts⸗Inſpektor ſucht anderweitig dauernde Stellung. Als Neuvermäh fe 
gelacht. Gehalt 200 Thlr. sub Chiffre P. P. poste restante De Hehn empfehlen fi 

Breslau, Königsplatz 5. 

National-Dampfschiff- Compagnie. 


Stenſchewo. [ 1 
Reitpferd. Meldungen anf 9 e Rabbiner Dr. Mhilipp Blech, 
x a 2 
Nach Amerika. 


. 

5 s Ein erf. Wirthſch.⸗Inſ. Luiſe Bloch, geb. Feuſt. 
die Exped. d. Z. unter L. K. verh., 15 mile 35 Nahr alt, mit] Statt beſonderer Meldung, 
einzuſenden. 

Von Stettin nach Newyork via Hull⸗Liverpool. 

Jeden Mittwoch, mit vollſtändiger Beköſtigung 


guten Zeugniſſen u. Empfehlung, ſucht 72 7 2 1 
RRV 
it en ein 0 . ellung. 4 ert. bitte P. 1001. er 75 
Gepr. Mietbe, Saviehaplah 1. poste rest. Nat 
Ein ordentlicher Laufburſche 
n 0 Thaler 
* 
©. Messing, 
erlin, Seansstice Steige 28. 


poste rest. Neuftadt a. W. einem Mädchen glücklich entbunden. 
kann ſich ſofort melden 
Stettin, Grüne Schanze 1a. 
Eine vorzügliche Schneiderin, 


S. Friedenthal, 
Gr. Gerberſtraße 33, 
Gubener Zeitung, Breiteſtraße 14, 3 Tr., ein großes, die in Häufern näht, wird gefucht, 


waarengeſchäft. 
Vollkommenheit angefertigt. Die Vor⸗ Station und 
Jones, 


ſtellenden Kommiſſion. 


Schweizern 
Molken⸗Anſtalt. 


Einem geehrten Publikum und den 
Herren Aerzten die ergebene Anzeige, 14 
daß ich vom 6. d. Mts. in den Morgen⸗ @ 
tunden von + 6—9 Uhr täglich warme 
iſche Molken auf der Promenade 


r. 
. 


Herrn Dr. Mankiewicz zur gefälligen 
Abnahme bereit halten werde. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 


* * a ler 
aus Me I Der Schu, 


Emser Pastillen, 
bewährtes Mittel bei Huste 


ner's Apotheke und bei Apo- 
theker R. Kirschstein sowi 
in den meisten Apotheken 
Deutschlands. 


Administration der Felsen- 
quellen. Ems. 


60 Pfund 
friſche Dominialbutter 


werden ab Bahnſtation Poſen wöchent⸗ 
lich zu kaufen geſucht. Abgeber er⸗ 


An die Herren in O.. y. . 0 fü 
Einen, dem es beliebt, sich um un- 
gelegte Eier zu kümmern, meine 
Meinung auf diesem Wege, in Er- 
mangelung eines persöulichen Zu- 
sammentreffens! — J. w. unfrwig. 
Zuhr. W. s. Imd. a. m. 8. Zähne ge- 
wetzt h. D. Betrfd. erkl. i. f. e. bor- 
nirt. Fglg. weil e. d. htr. m. Rück. 
th. D. Moral u. Sittenprdgr. mg. s. 
nur u. s. Fr. bekmr. aber n. u. m. 
Wenn i. m. Gegwrt. irgdn. unbg. i. 
8. mg. e. 8. vermd. aber durch s. 
kodrg. Schnauze J. i. mr. me, Frht. 
n. einschrk. J. trk. Br. f. m, Gld., 
wo, wn. e. mr. belbt, u. breb. Nmd. 


Auguſte, geb. Seiler, und 

Hugo Praß, Gerichts⸗Kaſſen⸗Rendant 
in Koſten. 

guten Zeugniſſen wird zum ſo⸗ 

fortigen Antritt geſucht. Lohn 

9 Thlr. vierteljährlich. Nähere 

Auskunft ertheilt die Erpedition 

der Poſ. Ztg. 8 


ren Vaters und Schwieger⸗ 
vaters dem Entſchlafenen ihre 
innige Theilnahme in ſo 
reichem Maße gezeigt haben, 
jagen wir unſeren tiefgefühl⸗ 
teſten herzlichen Dank. 


ein geſundes Töchterchen erfreut worde 
Ein Stubenmädchenſ mit 


N 
Am 1. Mai d. F. find wir dur, 
parterre, im Comptoir. 
dition von G. L. Daube u. Co freundliches, 2fenſtriges. mit ſep. 155 Berlinerſtraße 17, 2 Tr. links. 


verſehenes Zimmer, fein möblirt, ſofor 


i „Waſſerſt 28. ; = mass Rechsch. abzlg.“ Uebrgs. durch s. 1 8 „ 
1 a an Au dug daten an Ie ag zu vermiethen. 1 Einen Lehrling 9 N 5 1 u. alle 155 .] Die hinterbliebenen Kinder: 
1 ö 8 . A. N 77 7 5 = rte, WI. m. glaub. muss, d. 8. 
Aechter Emmenthaler Schwei⸗ Geſucht wird, und zwar bald zu bes Ein Büre ugehilfe für das Barbiergeſchäft ſucht dieslb. s. re betrg., d. k. D. Otto Vanselow, 2 
er Käfe ziehen, ein möbl. Zimmer m. Kabinet - 8 9 Oari Press, e. wag. di. i. ihr. Gslsch. e. Gl. Br. Emma Jahns, geb. Vanselow, 
direkt aus der Schweiz bezogen, empfiehlt u. Burfchengek, Stall f. 2 Pferde im im Polizeifach gründlich eingearbeitet, Mühlenſtr. 26. z. tr. Da ds. durchaus n. d. Fall i., Berth Id Jah | 
a Pfd. 73 Sgr. und verſendet unter Haufe oder in der Nähe. Anerbietungen ſindet ſofort Unterkommen auf dem Ein nlichter n Se Iwas-will d. Betrfd. damit bezwk.? erthold Jahns, l 
Nachnahme \ unter G. K in der Exped d. Ztg. Diſtrikts⸗Amte Rawitſch. St u pe erner Kutſcher findet Verargt e. m. d. Genuss d. B. über- als⸗ Schwiegerſohn. ß 
J. Auoß in Koſtenblut i. Schl. Eine freundliche FFV | ⁵ d nn, IHRE ad wo ce trk® Er war sol we 
= ; ider, i iſtrikts⸗Amts⸗ ra et schön i. Zuge w. Wachtel i. s. f. 12 „ 
Ss 0 0 J E Sommerwohnung Gefen dure eka ene früher Brauereibeſitzer. Postillon v. Lonjumeau, hät. i. n. d. & a on - Dealer 


; 8 0 R 0 2 5 h in tüchtiger Gelbgießer⸗Geſelle berühmte Peitsch z. Hd h. ab 8 
in der Nähe Poſens wird zu miethen[Gehülfe findet Stellung bei dem Ein ni 3 erühmte Feitsch z. Hd. geh. aber 75 
Flucht fetten sub W. E. an di di ae An Cubwiton, Dei Abotma, a e e dolf Hüter . 1 Vieh, | 
Exped. d. Ztg. f (H. 230 a.)| Gehalt neben freier Station nach Geelbgießermſtr.“ Schloßſtr. 7. Ein 19 5 Br en 15 u I Dienſtag, den 5. Mai 1874. 
St. Adalbert 49 f. im erſten Stock Uebereinkommen. 8 E SC ä 


5 : Die 
Sr : r Ist d. e. Verbreh, w. ei. Beht. i. 2 
Sebengeleh 81 1 1 Das Dom. Grocholin bei La Gesloh. v. Bekt, gemthl. mitunter Probir-Mamſell. 


— — ; j e. Gl. B. trkt.? Darüber d. Stab Lebensbild mit Geſang und Tanz I 
Ein Keller zur Reſtauration iſt ſof. Ex es ſucht inen Ken 


zur Königsberger Fferde⸗ 


offerie. Ziehung d. 20. Mat e. 
& reis Thlr. 


zur Schleſiſchen Pferde⸗ 


9 zerbreh. dürfte e. Act d. Tyrannei] 3 Akten von C. Berg und C. Jacobſon 

Thlr. od. 1. Juli c. St. Martin 23 zu verm. Wirthſchafts⸗ Eleven ir nend enen dpd nen ES ee r Ada krändget Muſtk von gehnhurde . 

Zeiten der hehe, der Poſener Näh. daſelbſt beim Wirth. zum ſofortig u Antritt besdrs. 0 m. ei. . 5 5 m.] Mittwoch, den 6. Mai 1874. 

eitung zu haben. f 5 = J { tritt. . Frht., wel. i. m. ? 3 j 
Bei Abnahme von 20 Looſen wird ein Markt 88 iſt eine Bäckerei u. 1 . 25 8 1 115 n un A ſchenbrödel. 


Wohnung zu vermiethen. 1 da der up in Wie ſo 
Lindenſtr. 3 find zwei Wohnungen richt, daß der pektorpoſten hier) i . 
a fünf und zei Wahnungen a sechs wieder befezt it. Ein Knabe achtbarer Eltern, mit 


Frelloos bewilligt. Emil Wauber’s 


. Menschen, habe u. de Niemd. d. 
Auswärtige wollen gefl. 1 Sgr. Rück⸗ enschen, habe u. werde Niem 


Recht einrmn. s. u. m. z. kümr., 


; guten Schulkenntniſſen verſehen, wird jed. feg. v. s. Thür. Kann d. An-] Di : 
Königsberger Pferde Zimmer, Badeſtuben u. Nehengelaß zum Dom. 9 als Lehrling geſucht und kann ſofort zischen ei. Reptils d. Warthe aus Eskorte 5 
Lotterie. Ziehung 20. Mai 1874. 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen. Nä⸗ bei Pudewitz. eintreten in ihr. Ufr. tret. u. ei. Verwüstg. an- 


2250 Gewinne. Hauptgewinne: 7 kom⸗ 1 bei „Julius Cohen, Große 
fette feine Egulpagen, als erſter: ein Ritterſtr. 2, parterre.. En 
ocheleganter Viererzug nebſt Lan⸗] Eine 1 Directriee, die mit 
dauer, 4 Paar Wagenpferde und 32 der Wäſchekonfektion vollſtändig 

Reitpferde. Looſe à 3 Reichsmark (1J vertraut iſt, wird bei gutem Salair 


8 0 FI : J 9 richt. lassen w. d. jetzg. Zeitgeist . 
Es wird eine tüchtige Wir. Jonas Alexander's aan gebt en ne Dasselbe bolniſch⸗⸗ 
thin, die ſelbſt gut zu kochen. ee een eue ee w. e Gang fies. e v. 5 
2 . 7 5 Ein geübter Retoucher für Negativ⸗Zerstry. n. m. Goschk, 8 wrd. J. 
verſteht, von einem Dominium und Poſitivbilder wird bei ganz freier wl. brch. kein. Verthägr. i. verthg. 
Thlr.) ſind zu haben i. d. Exp. d. Ztg.] nach Auswärts geſucht. Näheres bei geſucht. Näheres durch die] Station von G. Seele Wwe., w. selbst u. zwar ohne — Herz- Freitag: 
und bei Herrn H. Tilsner in Poſen. Mannheim Wolffſohn, 5 Er A x photographiſche Anſtalt, Landsberg a. W. brechen. Adien, auf Wiedersehen Frideriei 
(H. 11693.) Poſen, Kränzelgaſſe. Expedition dieſer Zeitung. Igeſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. Jalso! iſchen Oper Violetta. 


And und Verlag ven Wi Decker & Sp, (E. Röſtel) in Dein, 


— ——— 


